einnahme Warane; 


in, Hrätz bei Herrn J Streiſand⸗ 


| 2 331. 


Des Himmelfahrtsfeſtes wegen 


J e ; ; > - 05 — 
Donneſtag, 14. Mai. 
1 f 3 (Peſchelt täglich drei Wal.) 
erſcheint die nüchſte Numer unſer 


15 zunpucen, 
Annüßme Burkausz 
5 In Berlin, Hanibürg; 
Wien, München, St. Gallen: 
Budalph Aioſſe; 
in Berlin, Breslau, 
Franlfurt a, N., Leipzig, Hamburg 
Wien u. Baſel: 


Hagſenſtein & Kogler 
in Berlin: 
a A. Belemeyer, Sölogpiek; 
ar 9, in Breslau: Emil Anbaid, 
Aa ſe ringe 2 Sar dir ſechsgeſpaltene Belle oder deren j j 
0 8 9 aten verhältnt it „höher, ſind an die 5 j 
Sppeattion zu echten und werden für Me aut folgenden 0 1 
Wage Morgen Ahr erſcheknende Nummer his ß Uhr R ® 


Nach was angenommen. 


erſt Freitag den 15. Mai Mittags. 


W 2 


ſich ae Parteien ber radik 

fegem werden. Es wird zu heftigen Auf⸗ 

aber ſchließlich nid Broglie dennoch als Sieger aus 

rvorgehen, vorſusgeſetzt, daß ihm der Anſchluß an 

ſönlich mehr als feiner Politik ab⸗ 
H. 


aufgedrängt werden, da 
aufs Entſchiedenſte wieder 
tritten kommen, 
den Debatten he 
deren Führer ihm pe 


Amtliches 
8 erlin, 12. Mai. Der König hat dem Ho 
nba Geh. Finanz⸗Rath Freiherrn v. Coh 
Kr.⸗ O. 2. Kl. verliehen. 
Die bich. 0 F Pont 
Rudolf Theodor Gerner in Pr. 
am Uhl in Konitz find zu Kr 
arienwerder, am Gymnaſiu 
Görlitz zum Oberlehrer ernannt worden. 
Der bei der Oberſchl. Eiſenbahn⸗Verwaltun 
bahnbau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor Wilhelm 
Breslau iſt in gleicher Amtseigenſchaft nach 
meiſter Eduard Braun zum Bau⸗ und 
Bergwerks⸗Direktion zu Saarbrücken, unt 
in Neunkirchen ernannt, der bish. Baumeiſter Caspar 
bahn Baumeiſter im Verwaltungsbez. der k. E 
brücken mit Anweiſung des Wohnſitzes zu 
ſtellt, der bish. Ing.⸗Aſſiſt. E 
k. Eiſenbahn⸗Baumeiſter ernann ) 
ſtehers des techn. Bureaus der k. Eiſenbahn⸗Kommiſſi 
verliehen worden. 


— 
Die Wiedereröffnung der franzöſtſchen National- 
Verſammlung. 


Geſtern, Dienſtag 12. Mai, hat — wie ein verſailler Telegramm 
unſerer heutigen Mittagsnummerz meldete — die Aſſembleée ihre Ver⸗ 
handlungen wieder aufgenommen. Der 12. Mai 1874 wird für die zu⸗ 
luftige Geſchichte Frankreichs ein wichtiger Tag fein, er markirt den 
Beginn einer Epoche, die von großem Einfluß auf die Entwickelung 
und ein gedeihliches Fortbeſtehen des ganzen Landes ſein wird. 
Dag es im Laufe der neu begonnenen Se 
erſten Tagen derſelben, zu ſehr heißen D 
Schlimmerem kommen dürfte, wird ſich Niema 
litik neueren Datums einigermaßen vertr 


faBangiter, Herzogl. 
n, den Stern zum k. 


iſſ. Kreis⸗Schul⸗Inſpektoren Karl 
Friedland und Heinrich Friedrich Wil⸗ 
„ Schul⸗Inſpektoren im Reg.⸗Bez. 
chrimm iſt der Lehrer Karl 


(ch land. 
Mene neuliche Andeutung über die Ab⸗ 
ſicht ber preußiſchen Regierung mit der Einführung der Mark: 
rechnung im nächſten Jahre yorzugehen, 
Berichtigung Anlaß gegeben, 
nung noch keineswegs beſchloſſen worden ſei. 
gegenüber einfach hervorgehoben werden, 
von einem Beſchluß, ſondern nur von der 
daß meine Meldung in dieſer Bziehung r 
mir vorliegenden Zilkularverfüguig des Miniſters des Innern vom 
3. Mai d. J. hervor, welche mit den Worten beginnt: „Es iſt die 
Abſicht, die Reichsmark⸗Rechnung auf Grund des Reichs 
vom 9. Juli 1873 Art. I. Abſchn. II. (Reichsgeſetzblatt S 
dem 1. Januar k. J. im preußiſchen Stagte einzuführen.“ 
dann die Anweiſung, die Etats⸗Aufſtellung 
Innern bereits jetzt nach der Markrechnung zu bewirken. 
daß die Vorarbeiten für den Etat gesen- 
wärtig unter veränderten Verhälfniſſen ſtattfinden. Früher mußten 
diefelben mit Rückſicht auf die Herbſtſeſſion des Landtages immer bis 
ſſen ſein. Da indeß der Landtag zunächſt erſt 
ſo hat für den Abſchluß der 
der 31. Auguft, anberaumt werden 
können. — In der kirchlichen Bewegung ſcheint die Partei, welche 
mit äußerſtei Energie Widerſtand leiſtete, im 
ch der parlamentariſche Kampf 
dei en bis zum letzten Augen lick 
worden iſt, ſo iſt nicht zu ver⸗ 
gane der Partei nicht mehr jenen Ton ſtolzer 
Nicht nur die „Germania“ läßt die 
ich der Ton der Provinzialblätter der 
Dies zeigt z. B. ein Artikel der 
welcher auf die Nothwendigkeit eines friedlichen 
g und einer Unterwerfung 
ſt, — ein Artikel, welcher ſich in 
undgebung ernüchterter Stimmung 
So werden u. A. alle möglichen bibliſchen Stellen hervor⸗ 
geſucht, um die ultramontane Partei zur Ergebung in das Unver⸗ 
meidliche zu veranlaſſen. 
2 Berlin, 12. Mai. 
richt über die berliner 
Millionen Prioritäten, 
forderlich ſind, auf zeh 


g angeſtellte k. Eiſen⸗ A Berlin, 12. Mai. 
Hermann Burkhard zu 
Liſſa verſetzt, der Bau⸗ 
Maſch.⸗Inſpektor im Bez. der k. 
g feines Wohnſitzes 
n Carpe als k. Eiſen⸗ 
iſenbahn⸗Direktion zu Saar- 


hat zu einer angeblichen 
word die Einführung der neuen Rech⸗ 
Es darf wohl dem 
daß in meiner Notiz nicht 
Abſicht die Rede war, und 
ichtig war, geht aus einer 


unter Anweiſun 


duarb Rohrmann zu Hannover zum 
t und demſelben die Stelle eines Vor⸗ 


für das Miniſterium des 


fügen kann ich übrigens, 


zum 30. Juni abgeſchlo 
im Frühjahr 1875 zuſa 


mmentreten wird, 
Vorarbeiten ein ſpäterer Termin, 


Mon, vielleicht ſchon in 
ebatten, wenn nicht zu ks 5 
nd, der mit der franzö⸗ bisher der Regierung 


begriffen zu ſein. 


mit 2 aller Kräfte geführt 
kennen, daß die Preßor 

Zuverſicht zeigen, 
Flügel hängen, ſondern namentl 
Partei iſt ſehr herabgeſtimmt. 
„Schlef. Volks⸗Ztg.“, 
Zuſammenlebens mit 
unter die neuen Verhältniſſe hinwei 
der ganzen Ausführung als eine K 


werden die vierzig bis fünfzig Stimmen, welche noch bis zum 


luß der vorigen Seſſion dem Kabinet Broglie eine Majoriät ſicher⸗ 
ten und deſſen Politik ſtützten, die ſich aber jetzt endgiltig von der 
Partei des Miniſters zurückgezogen haben, um eventuell mit der Linken 
egen Broglie vorzugehen, von Gewicht fein. Es beſtehen dieſe Ab- 
lfünnigen aus Legitimiſten und Bonapartiſten, welche ſich mit aller Ener⸗ 
gie gegen die konſtitutionelle Organiſirung der Gewallen Mac Ma⸗ 
bons auflehnen werden. Beide haben ſehr verſchiedene Gründe zu die⸗ 
r Handlungsweiſe. Die Legitimſten haben keine Zeit zu verlieren, 
al ihre Hoffnungen konzentriren ſich auf der Perſon Heinrich Cham⸗ 
ds, mit ihm fallen alle Ausſichten ihrer Partei. Da aber nun 
Chambord bekanntlich kein Jüngling mehr iſt, leuchtet es ein, daß ein 
unmiderruflicher Verluſt von ſieben Jahren und mehr der Sache des 
homme prineip einen ſchwer zu verwindenden Schlag verſetzen muß. 
Anders die Bonapartiſten. Der exkaiſerliche Prinz iſt noch jung, 
ſie haben alſo Zeit zu warten, möchten aber keines Falls den verhaß⸗ 
en, indem ſie das konſtitutionelle 
hren Augen die Brücke einer orleaniſtiſchen 
helfen. Was die Orleaniſten anlangt, ſo friſten 
fie ihr Daſein nur von den Ungeſchicklichkeiten der anderen Parteien 
welche jene machen. Ihre Hauptgeg⸗ 
Wenigſtens momentan. 
auf dieſer Seite ungefähr folgendermaßen: 
imme jetzt, wo es ſich um Leben und Tod des 
Gunſten des Letzteren in die Waagſchale und 
alten ſomit die Diktatur Mac Mahon auf 7 Jahre, ſo wird es 
ſe nach Ablauf dieſer Friſt, die ja eventuell noch ver⸗ 
n könnte, keinen Chambord, keine Legitimiſten mehr ge» 
mpf um den Thron daher nur innerhalb zweier Par⸗ 
rleaniſten und der Bonapartiſten ſtattfinden. Das ift 


der ſtaatlichen Ordnun 


Das Abgeordnetenhaus ſaß heute zu Ge⸗ 
Nordbahn. Der Staat ſollte für fünf 
welche zur Fertigſtellung dieſer Bahn noch er⸗ 
n Jahre eine Zinsgarantie übernehmen. Die 
Bahn kann nicht fertig werden, weil ſie von dem Gründerkonſortium 
Oberſt⸗Truchſeß Fürſt zu Putbus, Oberſt⸗Schenk Prinz Biron von 
Curland, Bernhard und Thiele in Angriff genommen wurde, bevor 
das Anlagekapital von 12½ Millionen auch nur bis zu einer Million 
wirklich untergebracht war, man ſpäter die Aktien und Obligationen 
weit unter dem Courſe verkaufte und das Baukonſortium die Geſell⸗ 
ſchaft ſtecken ließ. In der Unterſuchungskommiſſion hat dieſe Bahn 
als Probe des Eiſenbahnſchwindels eine große Rolle geſpielt. Der 
Beweis, daß die Geſellſchaft heute mit ihren Gründern nichts mehr 
gemein hat, ließ ſich, auch abgeſehen von den Beziehungen zur „Ber⸗ 
liner Bank“, auf welche Lasker hinwies, ſchon darum nicht erbringen, 
weil man die heutigen Beſitzer der Aktien (von denen wohl eine gute 
Zahl auf den Tribünen der Verhandlung beiwohnte) nicht kennt. 
Miniſter Achenbach ſuchte nicht ungeſchickt den Abg. Lasker, welcher 
die Oppoſition führte, in ſeinen eigenen Theorien zu fangen. Wenn 
der Staat auch den unventablen Eiſenbahnbau für einzelne Laudſchaf⸗ 
ten zu unterſtützen habe, könne er doch nicht eine Bahn, in welche 
ſchon ſoviel Geld geſteckt ſei, unvollendet liegen laſſen. Mache die 
Geſellſchaft Konkurs, ſo müſſe der Staat die Bahn doch ankaufen und 
alsdann allein mit ſeinem Gelde ausbauen. Einen Augenblick ſchien 
es, als ob das Haus dieſem Gedanken ganz folgen und ſich mit eini⸗ 
gen für die Geſellſchaften erſchwerenden Abänderungen des Garantie⸗ 
vertrages durch die Kommiſſion begnügen werde. Schließlich aber 
gewann trotz der eifrigen Vertheidigung durch den Finanzminiſter der 
Gedanke die Oberhand, daß man ſchon zum warnenden Beiſpiel für 
andere, in ähnlicher Weiſe abenteuerlich begonnene, der ſoliden Grund⸗ 
lage entbehrende Unternehmungen den natürlichen Gang der Ent- 

wickelung durch Staatsſubvention nicht unterbrechen dürfe, ſondern 

die Sache bis zum gemeinen Konkurs ſich ausſpielen laſſen müſſe. 
Nur eine Minorität von 84 Stimmen, die Intereſſenten und die un⸗ 
bedingten Miniſteriellen mit einer Anzahl 
unberechenbarer 
Eine Reihe von Staatserträg en, kleine Grenzberichtigungen ent⸗ 
haltend, beſchäftigten in der letzten Zeit den Landtag. 
eben vorgelegter Entwurf iſt beſtimmt durch politiſche Theilung des 
ſog. Kommunjonharzes bei Goslar in idylliſche Verhältniſſe einzugrei⸗ 
fen. Seit 1788, wo im Uebrigen der Kommunionharz zwiſchen Hanno⸗ 


ten Orleaniſten das Terrain eben 
Septennat, welches in ı 
Reſlitution iſt, errichten 


und ſpekulirt mit den Fehlern, 
nerſchaft bilden die Legitimiſten. 
Man kalkulirt 
Werfen wir unſere St 
1 e handelt zu 
er 


Was nun die Republik und die Republikaner anlangt, ſo 
diverſen monarchiſtiſchen Parteien, 
wenn die konſtitutionelle Organiſtrung des 
Stande kommen ſollte, im Laufe der 7 Jahre 
unmöglich machen werde. 
n Geſchichte eigentlich gar Nichts, und denken: 


daß die repu⸗ 


- Septennats wirklich zu 
ſich ſelbſt abnutzen und Die Republikaner 
ſelbſt ſagen zu der ganze 
! 
ähr iſt die Lage der Parteien in Frankreich, jetzt beim 
) er wichtigen Seſſion der Affemblee. Broglie wird die 
tutionellen Geſetze ſchon heute oder morgen ein 
ann der Lärm los 
en Wahlſpruch h 


Wiederbeginn d 


bringen und dann 
gehen. Ob es den vereinigten Monarchiſten, welche 
aben: „Zeit gewonnen, Alles gewonnen,“ im Verein 
n Republikanern gelingen wird, das Septennat aufzu⸗ 
Anſchein. Die größte Oppoſition wird jeden⸗ 
itimiſten und der Republikaner erfolgen. Letz⸗ 
lich der Aſſemblée jede konſtitutionelle Ge⸗ 
nt hatten, werden die Projekte Broglie's à outrance 
da das Fallen derſelben unfehlbar eine Auflöſung der jetzi⸗ 
alverſammlung zu Folge haben muß, was ihren Wün⸗ 
meiſten entſprechen würde. Durch die radikale Oppoſition 
r der Regierung eine unerwartete Majorität quaſi wieder 


ichten? Faſt hat 
alls von Seiten der Leg 


in Eiſenbahnfragen 
900 die bisher beharr 


ver und Braunſchweig getheilt wurde, ſind einige kleine Berg⸗ und 
Hüttenwerke bei Goslar in wirthſchaftlicher und politiſcher Kommunion 
geblieben. Das kleine Gebiet von 442 Morgen mit 99 Wohnhäuſern 
und 655 Einwohnern wurde abwechſelnd ein Jahr von Braunſchweig, 
das andere Jahr von Hannover bezw. ſeit 1866 von Preußen regiert 
Seit 1788 iſt in Folge deſſen die Geſetzgebung bis zur Wiederaufer⸗ 
ſtehung des deutſchen Reiches in dieſem Gebiet vollſtändig eingefroren 
geweſen, da hier weder die hannoverſchen, noch die braunſchweigiſchen 
Geſetze zur Geltung gelangten. Anſcheinend aber hat man, frei von 
Militärlaſt und allen Erfindungen der modernen Beſteuerungskunſt, 
doch ganz glücklich daſelbſt gelebt. Jetzt greift eine rauhe Hand auch 
hier ein, 45 Kommunionharzer kommen an Preußen, die übrigen 610 
an das den Kommunionharz zum größeren Theil einſchießende Braun⸗ 
ſchweig. Letzteres vergilt Preußen ſein Plus an Kommuionharzern 
durch Abtretung von 25 Häuſern mit 208 Seelen, welche innerhalb der 
Stadtflur und der Stadt Goslar belegen ſchon jetzt von preußiſchem 
Gebiet eingeſchloſſen find. — Die Berg⸗ und z Hüttenwerke im Kom⸗ 
munionharz, welche etwa 200,000 Thlr. Reinertrag abwerfen, bleiben 
im gemeinſchaftlichen Beſitz der beiden Staaten. — Nachdem in Preu⸗ 
ßen in den Jahren 70 und 71 für je 10 Millionen, in den Jahren 
1872 und 1873 für je 16 Millionen auf den Staatseiſenbahnbau ver⸗ 
wendet worden ſind, ſollen nach Mittheilung des Handelsminiſters pro 
1874 und 1875 je 18 Millionen auf den Staatseiſenbahnbau 
verwandt werden. Da ſich nach Annahme des vorliegenden 50 Milli⸗ 
onen⸗Geſetzes die Eiſenbahnkredite in der Hand der Regierung noch auf 
180 Millionen belaufen werden, iſt damit alfo ſchon für zehn Jahre 
vorgeſorgzt. Alle nicht bereits in Geſetzentwürfe aufgenommenen Li⸗ 
nien ſind daher präkludirt, zumal die Regierung erklärt, „für die 
nächſten Jahre weitere Staatseiſenbahnbauten nicht zu beabſichtigen.“ 
Die durch die öffiziöſe Telegraphie mit ſoviel Wichtigkeit behandelte 
Verſammlung der „Reichstreuen“ aus dem Königreich Sach ſſen 
zu Döbeln zählte inel. der Beamten des berliner Preßbureaus nur 
150 Köpfe, meiſtens Leipziger und Dresdener. . 5 

— Die „Spen. Ztg.“ ſchreibt: Nachdem der Miniſter Camphau⸗ 
ſen nach der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes mit den Ab⸗ 
geordneten Dr. Lasker und v. Benda eine längere private Unter⸗ 
redung über die Stellung der nationalliberalen Fraktion gegenüber 
der Regierungsvorlage betr. der berliner No rdbahn gehabt hat, 
fand geſtern Abend eine Miniſterkonferenz in derſelben Angelegenheit 
ſtatt, zu welcher die Abgeordneten Lasker und v. Benda zugezogen 
waren, um dieſelben der Regierungsvorlage gegenüber umzuſtimmen. 
Nach der heutigen Rede des Herrn Lasker ſcheint das Reſultat dieſer 
Bemühungen indeß, was dieſen Herrn betrifft, ein ſehr negatives ge⸗ 
weſen zu ſein. 

— Der ſtellvertretende verantwortliche Redakteur der „Germania“ 
Paul Koſiolek ſtand heute vor der Preßdeputation des Stadtgerichts 
unter der Anklage, durch einen Artikel, „Die Verhaftung des Herrn 
Erzbiſchofs von Poſen“ betitelt, gegen 8 110 des Strafgeſetz⸗ 
buchs verſtoßen zu haben. Der Angeklagte beſtritt die Anſchuldigung 
und der Gerichtshof erkannte nach längerer Berathung auf Frei⸗ 
ſprechung, weil der Artikel wohl aufregend, aber nicht aufreizend 
gehalten ſei. — Die „Jen aiſche Ztg.“ feierte am 27. v. M. ihr zwei⸗ 
hundertjähriges Beſtehen. Davon hat auch der Kaiſer und die Kai⸗ 
ſerin Notiz genommen. Im Auftrage der letzteren erhielt das Blatt 
am 1. d. M. ein Schreiben, in welchem dieſelbe „mit dem Intereſſe, 
welches fie allen heimathlichen Verhältniſſen treu zuwende,“ dem ſelte⸗ 
nen Umſtand, daß das Blatt in der langen Zeit in den Händen einer 
Familie geblieben ſei, „volle Anerkennung widmet.“ Und in einem 
Schreiben des preußiſchen Geſandten zu Weimar vom 9. d. Mts. an 
das Blatt wurden demſelben die nachträglichen Glückwünſche auch 
des Kaiſers, ſowie deſſen Dank für Ueberſendung der Feſtnummer 
ausgeſprochen. 6 1 1 ale 1 

— Die Geſchäfte des Kurators des Reichskriegs 8 
ſind dean N Rath im ee. Geb. oe 
Rath Dr. Michaelis, die des Rendanten des Reichskiſe Sſchatzes dem 
zugleich dem Perſonal der Reichshauptkaſſe angehörigen Rendanten der 
tgl. preuß. General⸗Stagtskaſſe, Geh. Rechnungsrath Geim, die des 
Kontroleurs bei der Rendantur des Reichskriegsſchatzes, dem zugleich 
dem Perſonal der Reichs⸗Hauptkaſfe srgehörigen zweiten Kaſſtrer bet 
der kgl. preuß. General⸗Stgatskaſſe, Sckerl, übertragen worden. 5 

München, 10. Mai. Das Militärbezirks⸗Gericht München hat 
einen Reſerveunteroffizier, den Zimmermann Rothengnger 
von Schrobenhauſen, zur Degradation und ljährigem ie ver⸗ 
urtheilt, weil er ſich ane geweigert hatte, bei Kontrolverſamm⸗ 
lungen die Kriegsdenkmünze von 1870, 71 zu tragen und auf eryalte⸗ 
nen Befehl, dies zu thun, vor der Fronte äußerte: „Gar keine Idee, 
daß ich es trage, ich habe meine eigenen Ideen über dieſes Kriegs⸗ 
denkzeichen.“ 8 

Saargemünd (Lothringen), 11. Mai. Wie erinnerlich hatten die 
Lehrer des Kreiſes Saargemünd an den Kaiſer eine Glück⸗ 
wunſchadreſſe gerichtet; darauf iſt, wie die hieſige Zeitung mit⸗ 
theilt, folgende Antwort ergangen: 

Berlin, den 4. Mai 1874. Se. Maj. der Kaiſer und König haben 
die Adreſſe der Lehrer des Kreiſes Saargemünd vom 16. v. M. mit 
beſonderem Wohlgefallen empfangen und Sich herzlich darüber gefreut, 
daß die über das Schulweſen in Elſaß⸗Lothringen ergangenen Bes 
ſtimmungen in den betheiligten Kreiſen anche Zufriedenheit und volle 
Anerkennung gefunden haben. Ich bin beauftragt worden, Ew. Wohl⸗ 
geboren ſowie ſämmtliche Unterzeichner der Adreſſe hiervon in Kennt, 
niß zu ſetzen und Ihnen zugleich für die an dieſe Kundgebung ge⸗ 


vermiſchtes. 


* Breslau, 12. Mai. Geſtern feierte einer der verdienſtvollſten 
Verwaltungsbeamten Breslaus, der kaiſerliche Oberpoſtdirektor, Geh. 


0 


Topolski a. Strzeka, die Kaufl. Tauſtmann a. Landsberg, Bernſtein 
a. ions, Lichtenthal a. Gneſen, Lehmann a. St. Francisko, Jankowsti, 
Stankowski a. Miloslaw, Wroblewski a. Wreſchen. 
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Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
1. Januar 1874. 
Kreuz ⸗Poſen. 


Poſtrath Albinus, welcher beinahe ein Vierteljahrhundert als 

Obexrpoſtdirektor in Schleſien fungirt eſt feiner 50jähri⸗ 3 f R A FFF 
Sonn Dr Suse ir bereith als Sue dee in Bis 5 Uhr Nachmittags eingegangene Depeſchen. Gmifäte sag . e , eee, 
% " 8 * a = 2 
Jahre 1872 mit ver Verbalkung ves breßlaner Ben ks betraut wurde. Wien, 13. Mai. Die „Wienerzeitung“ veröffentlicht die Gemiſchte Zug 24 8 „ 52 Abends. 
Unter den zahlreich eingetroffenen Feſttheilnehmern befand ſich auch der] ſanktionirten Geſetze betreffend die äußeren Rechtsverhältniſſe der Breslau⸗Poſen. ; 
Oberpoſtdireltor Schiffmann aus Polen. katholiſchen Kirche und die Beiträge zum Religionsfonds. Perſonenzu a 2 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. Gratz, 13. Mai. Amtliche Meldungen beſtätigen, daß ſämmtliche an N En 3 Ar e TÜREN Phun g 
„525 ĩð»vbbbbbbbbb0b0òò ͤ Flüſſe und Bäche Steiermarks ausgetreten ſind und größere Boden⸗ Her 9 7 5 E a Nachm. x 
flächen überſchwemmt haben; theilweiſe Einſtellung des Bahnverkehrs Hasche e Abends. 1 


ängekommene Jremde vom 13. Mai. 
BUCKOW’s HOTEL DE ROME, Die Kaufleute Becker, Mi⸗ 


wegen Beſchädigung oder Gefährdung des Bahnkörpers. 
Bukareſt, 13. Mai. Heute Eröffnung der Eiſenbahnverbindung 


Bromberg, Thorn⸗Poſen. 
Gemiſchter Zug e a 


chaelis, Matſchke, Roſenthal a. Berlin, Bafıion aus Paris, Neumeyer Jaſſy⸗Ungheni, welche den Anſchluß an die rumäniſchen und ruſſiſchen von Gneſen) Klaſſe 1-4. 7 Uhr 29 Minuten Vorm. 
a. Pforzheim, Eger g. Leipzig, Weinſchenk a. Nürnberg, Kerner aus Bahnen herſtellt. Her a 5 ar 29 ’ 22 5 Nahm 
" 2 * „ 8 


Stettin, Brünn a. Danzig, 
Alexander g. Liegnitz, Groß a. { 
Rittergutsbeſ. Arnoux a. Neuhauſen, Ingenieur Matſchke a. Berlin, 


Jeſſen a. Leipzig, Refardt a. Hamburg, 
Ambach, Rütgers a. Rheingrauenſtein, 


Perſonenzug „ 1-4 10 „ 14 Abends. 


Frankfurt a. O., Guben⸗Poſen. 


ne Wendt und Fam. a. Pawlowo, Fabrikbeſitzer Muth a. Ho chelegante Petroleum z Lampen Personen Klaſſe 1—4. 10 uhr 9 Minuten Vorm. 
MIS HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Buſch a. | aus in⸗ und ausländiſchen Fabriken, künſtleriſch und praktiſch 95 ng nn Ta 
Dresden, Schulz a. Stettin, Dr. Cohn a. Breslau, Fürſt, Hoppker, gearbeitet, empfiehlt in reichſter Auswahl, ebenſo Laternen. Hasena 5 2 9 ! 30 5 Abende. 


Ephraim a Berlin, Kaliesky, Aron a. Leipzig, Goldenring a. War⸗ 
ſchau, Körner a. Schneeberg, Pitſchke a. Frankfurt a. O., Stade aus 
Elberfeld, Eichhof a. Ruhr, Fraemzel, Frieſe a. Berlin. Rittmeiſter v. 
Serin g. Ziegenthal, die Riltergutsbeſttzer Höfer a. Schneidemühl, v. 
Gromadzinsky a. Gonſawy, Frhr. v. Treskow a. Wierzonka, Graß⸗ 
EN = Koninko, v. Poncet a. Tomysl, Oberamtmann Saſſe aus 
eudorf. 
HOTEL DE BERLIN. Gutsbeſitzer Zerbſt a. Jerzykowo, Frau 


H. King. 


Heut Nachmittag 2% Uhr ſtarb uns unſer geliebtes Söhnchen 

Noman im Alter von 3% Jahren nach kurzen doch ſchweren Leiden. 
Um ſtilles Beileid bitten die tiefbetrübten Eltern. 

Poſen, den 12. Mai 187 


Poſen, Friedrichsſtr. 33. 


Abfahrt der Eiſenbahnzüge. 
1. Januar 1874. 
Poſen⸗ Kreuz. 
Gemiſchter Zug Klaſſe 2—4. 6 Uhr 26 Minuten Morgens. 
Perſonenzug 7 3 „ 5 Vorm. 


4 4 
Direktor Levefer und Töchter a. Tarnowo, Adminiſtrator Wild aus h 0 ; GE 
Lniannek, Hotelier Szuchalski a. Czarnikau, Viehlieferant Eggen aus Hugo Schellenberg und Frau. Nasen 8 184 11 2 3 2 A 
Oſtfriesland, Gymnaſiaſt Krauſe a. Thorn, Rentier Dr. Fiſch aus 3 05 5 5 
Elbing, Fabrikbeſitzer Settgaſt a, Berlin, die Kaufleute Duske, Kir⸗ Newyork, den 10. Mai 1874. Poſen⸗Breslau. 

ftein a. Berlin. Nönne a. Metz, Wagner g. Elberfeld, Wiſchke a, Dan⸗ (Per transatlantiſchen Telegraph.) erſonenzug Klaſſe IA. 5 Uhr 4 Minuten Morgens. 
zig, Berdt a. Mogilno, Landsberg a. Aachen, Roſenberg a. Grätz. Das Poſt⸗Dampfſchiff des Baltiſchen Lloyd ee „ 5 rm. 

O. SCHARFFENBERG’S HOTEL, Die Kaufleute Back, Schiflam „Waſhington“, Capt. C. Arnold, erjonenzug „ l „ u 
aus Berlin, Berger, Feſt a. Obornik, Proskauer a. Breslau, Bahn⸗ iſt heute mit Paſſagieren und voller Ladung nach Stettin in See ge⸗ Perſonenzug 
hofsinſpektor Biskhol a. Oppeln, Baumeiſter Wipold a. Poſen, Dos gangen. (nach Liſſa) „ 14 7 „ 10 „ Abends. 


mänenpächter Pulſt und Gemahlin a, Trebisheim. 


GRAETZ HOTEL ZUM DEUTSCHEN HAUSE vorm. KRU@’S, F f 
Gutsbeſitzer Guttmann a. Trzemefzno, Pfarrer Neumann aus Obra, Das Poſt⸗Dampfſchiff des Baltiſchen Lloyd Hasen Klaſſe 184 11 Uhr 15 Minuten aus 
v. Til a. Haarlem, Bautechniker Tremer a. Gr. Glogau, Partikulier „Ernſt Woritz Arndt“, Capt. E. Felberg, Gen „ Nachn 
Radziminski a. Czerniejewo, Baumeiſter Medlin und Frau aus Gro- | it heute Morgen 8 Uhr nach einer 14tägigen Reiſe wohlbehalten von Gemiſchter Su 5 3 " achm. 
ßenſce, Maſchinenbauer Haberland a Leipzig, die Kaufl. Sartori aus Newyork hier eingetroffen. ach G desen 2232355 Abende 

" 7 * " . 


Stettin, Friedmann a. Breslau, Melchior a. Gorke, Lewin a. Trze⸗ 
meſzmo, Dittfach a. Neuſtadt, Hubert a. Sarne, Kraus a. Prag, Hen⸗ 
ſchel a. Dresden, die Fabrilbeſ Weich, Friemer a. Peterswalde, Dr. 
Stanicki a. Horhn, Geſchäftsführer Neumann a. Breslau. 


Swinemünde, den 11. April 1874. 


Newyork, den 11. Mai 1874. 
(Per rien Telegraph.) 
Das Poſt⸗Dampfſchiff des Baltiſchen Lloyd 


Poſen⸗Bromberg, Thorn. 


Poſen⸗Frankfurt, Guben. 
Klaſſe 1. — 


9 onenzug 
Pan onenzug 3 5 Vorm. 


6 Uhr — Minuten Morgens. 
10 9 


HOTEL DE PARIS. Beamter Pankau a. Cykowo, Geometer „Franklin“, Capt. E. Dehnicke, erjonenzug £ 144. 3 „ 49 Nachm. 
Grunenberg a. Wreſchen, Brauer Zaridowski a. Miloslaw, Bäcker⸗ iſt heute, nachdem vaſſelbe am 25. April Antwerpen verlaſſen hatte, Gemiſchter Zug 
wohlbehalten hier eintroffen. (nach Bentſchen)ß „ 2—4. 7 „ 14 „ Abends. 


meiſter Klemy a. London, Dr. Wolski a. Lemberg, Gutsbeſitzer von 


Spiritus flau und niedriger. Gekündigt — Liter. per Mai 234 | per Mai 61 1 bz. Mai⸗Juni 611 B., Juni⸗Juli 61 B u. G., Hl 
bz. u. G, Jum 234 bz. u B., Juli 235 bz. u. G., Auguſt 235 bz. u. B., Auguſt 59 G. — Weizen per 1000 Riio 90 B. — Gerſte per INN 
Septbr. 23} bz u. B. Oktbr. 22 B., Novbr. —, Dezbr. —. Loco⸗ Kild 71 B. — Hafer ver 1000 Kilo 587 bz, per Mai⸗Juni 59 b). 
Spiritus ohne Faß 225 ©. > aps 0 N 11 = 85 0 45 loco 18. B., 

ai und Mai⸗Jun . Juni⸗Juli 183 B., Sept.⸗Oktbr. 19 
Voſener Marktbericht vom 13. Mai 1874. 19 G. — Spiritus feſter, der 100 Liter loco 8.8 2916 
Mai 233 bz. u. B. Mai-Juni 23% bz. u. G., Juni⸗Juli 235 bz 


Börfen⸗Ceiegtanune. 
(Schlußkurſc). 
Newpyork, den 12. Mai 1874. Goldagio 123. ½0 Bonds 1885 118. 


Preis. Au 55 
guſt 233 —4 bz., Auguſt⸗Sep. 233 23 bz., B. u. ; 
Höchſter Mittlerer | Niedrigiter Schleſ. Vereinsmarken 62 in e 5 no 
Ha i ihn = ala sa %& Die Börſen⸗Kommiſſion. 
Bis zum Schluß der Abend⸗Ausgabe iſt die Berliner Börſen⸗Depeſche] Weizen fein, per 2 Ki. 7 61 32 228 Breslau, den 12. Mai. (Landmarkt.) 
nicht eingetroffen. „ mittel „ „ 3 20 —] 3 18 9 3 176 In Thlr. Sar, und f. 5 
i ee | 15 — 313 0 3126 00 Kilozrammqs 
Roggen, fein 4b „ 3 % 221.13] 2190| feine mittle 
5 mittel „ „ 290 8 2 190 2 u — 
5 ordinär „ „— -- -- -- Weizen w. 9 10 — 9 21 6 
Große Gerſte 37 „— - — — 4 Feſtſetzungen do. 9. 9 5 — 9 2 — 8 
17 a ee der ftädtiimen /Noggen 7 7 — 6 25 — 6 
55 afer 3 „125 -[ 122 6 1 20 — Markt Depu⸗Zefſte 117 66 27 66 
(Berlin, den 13. Mai 1874. (Telegr. Agentur.) Locherbſen 45 „I-|I-1-1-1-|1-1i-1|1-|1- tation. Hafer | 7 a le 
Not. v. 12. Not. v. 12. FFuttererbſen „ „——— -- = — | — — (Er ſen 6 12 61 6 [ 26 5 

Weizen matt, Fündig. für Roggen 1450 1700 Winker⸗Kübſen 40 „— -|-1-|-|-|I-|-|- Per 100 Kilogramm feine mittle ord. 

Mat. 898 | 894 Kündig. für Spiritus 10000 20040 aps „ „ ——- - —— —(— — — ER — 

Sept.⸗Okt. 803 81 en feſt. Sommer⸗Rübſen %)); | 5 BIETE 
Roggen flau, Pr. Staatsſchuldſcheine 923] 92% aps 355. 8 Raps 8 — —1 7 20 — 
V En 584 [Pos neue 4% Pfandbr. 9 944 Buchweizen a hb. Winterrübſen 1715 — 6 25 — 

2 8 5 551 551 er Rentenbriefe 1914 1908 Kartoffeln % lee 88 8 De 98 0 ib 6 5 | 2 10 99 
ee Franzoſen 5 a N Re er WE pn We ee ES en ö .. Ä 
Rüböl malter, 13 15 182055 de n 0 0 e elbe 2 1212,22) 21212,2|2 [681 Shlaglein : | 9 15 © 8 5 120 650 805 
ai⸗Junt er oe 5 ne Bee ee ; . Hdls.⸗Bl.)) 

Sepk Dit... 18 | 198 |Stafiener . 44 648 Kotter Klee 3533. Breslau, 12 Mai. [Be über 

Okt⸗Nov .. 193 20 Amerikaner . . 1005| 1002 | Weißer 5 0 Re Eee] ae ge Ve BE ee en 15 124 un 597 100 Kilogramm netto. 

i eſterreich. Kredi 1298| 128 f e ; er 85 -— 
en 44 Die Markt- Kommiſſion. Sie 9} Let. J 6 Behaupict, c 05. 
1 U 


i 3317 23 12 proc Rumänier . 44 44 
Juli⸗Aug. . 23 23 23 22 Poln.Liquid.⸗Pfandbr. 66 664 
Auguſt⸗Sept. . 23 25 23 23 Ruſſiſche Banknoten 927 


Breslau, 12 Mai. Die Börſe eröffnete in Folge der gunſtige⸗ 
ren Frankfurter und Hamburger Abendkurſe in recht feſter Haltung 
und bewahrte dieſelbe bis zum Schluß. Die Geſchäftsunluſt war aber 
euch heute vorherrſchend und nur in Kreditaktien ging Einiges um. 
Oeſterreichiſche Spekulationswerthe feſter wie geſtern. Heimiſche Werthe 
elwas niedriger. Berliner und Wiener Anfangskurſe bekannt. Geld 

Rot. v. 12. Not. v. 12. fluſſig. Kredit 1287 a 1287 bz. Franzoſen 190} G. Lombarden 825 a 

Weizen ſtill, Rüböl behauptet, 823 bz. Die Minder⸗Einnahme von 69,00) Gulden war bekannt. 

Mai⸗ Juni 86 86 Mai... 173 173 Diskonto⸗Bank 82} bz. Schleſ. Bank 107. Maklerbank 805 G. Bahnen 
Ferthr. Ot * 791 = - 15 matt. Oberſchleſ. nn 15 15 15 Von ien een Laura ſchwächer 
eptbr.⸗O ll. F 5 | 1644 a 1631 bz. — Nachbörſe unverändert. 
nn see % | eh Dal es 
Roggen matt, e 


Mai⸗ Juli 233 9 
Mai⸗ Juni 56 563 8 


Juni⸗ Juli 
Juni Jult. 506 563 Auguſt⸗Sept. 
Septbr.⸗Okt. Br 


Sept. Olt . .. 22 18 22 16, Oeſterr. Silberrente 664] 66 
Sater; Mai 633 | 63% Galizier Eifendahn . 110 | 109 


Stettin, den 13. Mai 1874. (Telegr. Agentur.) 


Preisnotirung per 50 Kilogramm nettto. 9 
Napskuchen unverändert, ſchleſiſcher 2 2 Thlr. ungariſhh 
2127 Thlr. — Kleefaat nominell, weiß 12—14—17—20 6 r., 
1012141151 Thlr., ſchwepiſch 18—19—21 Thlr., gelb 47 
Thlr. — Thymothee wenig Geſchäft, 9—103—12 Thlr. — Leintat 
34— 3} Thlr. : 170 
Der Markt verkehrte heute für Roggen und Weizen in und 
ändertler Haltung, für Gerfte in feiner Waare und Hafer war fi 
Stimmung. 906 

Bromberg, 12 Mai. (Marktbericht von A. Breidenbach) 

Weizen hochbunt und weiß 84--&6, bunt und hellbunt 


375 
23 
55: Petroleum, Herbſt 45 45 


Körfe zu Poſen 
am 13. Mai 1874. Juli 86 B, Juli⸗Auguft 854 G. u. B., Auguſt⸗Sept. 84 bz. u. G, 1 B., 


2 1 5 iefe 97 G., do Aproz neue do. t. Okbr. 80 bz. u. G. — Roggen höher bezahlt, per 2000 Pfd. de. 
944 id Nentendeefe e e ee Bemattien 110 G., do. 55 ruſſ. 55-563 Rt, inländ 62— 66, Ri., rer Mai⸗Juni 564-4 ba, | Haufpigig und a 69—76 Thlr. — Roggen feiner 62—6 


inzi igat. „ do. entige Kreis⸗ Obligationen] Juni⸗Juli do, Juli⸗Aua. 5656-4 bz u. B. 56 G. Sept ⸗Okt 555 | fingerer 88 61 Thir. — Gerſte große, bruchfrei grobkörnig al 
a Dlelteretions-Obinationen 101.6, do. re bz. u. G. — Gerſte unverändert, per 2000 Pfd. loko 67-72 Rt. 36, geringere 58—62 Thlr.; kleine 582 Thlr. — Erb ſen 0 
40proz. Kreie⸗Obligationen 975 bz, do. Aproß. Sladt Okligat II. Em. a Ace dach e Ede eee 
940 G., do. 5proz Stadt⸗Obligationen 101 G., preuß. 3 proz. Staats. Juni⸗ Juli 60 bz., Sept.⸗Okt.! bj 10 0 Er 1 100 E ektiogewicht.) — Spiritus 23 a 5 
Schuldſcheine 924 G., preußiſche 4 proz. Staats⸗Anleihe 97: G., 41 proz 2 R interrübſen per 2000 Pfd. per Sept.⸗Okt 87} 100 Liter a . (Br. Ztg.) 
freiw. do. 1053 G., do 3 prozentige Prämien⸗Anleihe 123 G. Stargard⸗ —— e SCHI = Seer _ 
ofener E.-©t.:A. 101 G., Märk.⸗Poſener Eiſenb.⸗Stammaktien 4235 ba, „Neteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 2 
Datum. | Stunde ] er der Dee, Therm. ] Wind. ] Wolfenforr 


Ruſſiſche Banknoten 92% bz. ausländiſche do. 993 hz., Oſtdeutſche Ban 
735 5 polniſche Aproz. Liquidationsbriefe 674 G., Oſtd. Prodakten⸗ 


—, Oberſchl. Eiſb. St.⸗Aktien Lit. A. 163 G. ed - — — 
f ,, , = |eDoler 1=&3| 7164| 185 | srtenn 
597 16 Juni nie P i⸗ 1 tr. Rütöl, 50, iter Spiritus. — 0 nas 2 Abs. 7 4.5 ß evedt. N. 
aungepreis 60). per Mal 60}, Mal zun 605, Juni⸗Jun 603, Juli Kündigungen: Weizen 8 u Roggen 15 Ri., Rübö 175 Rt., 13. ⸗ [Morgs. 6] 27“ a" 16 62 N34 kedeckt. W 
— Netroſleum lo N 


ft 574, Auguſt⸗Sept. —, Heroſt 56. \ f 
Aug z iritus (mit Faß). Gekündigt 20,000 Liter Kündigungs preis 
23%, per Mai 23%, Juni 23}, Juli 235, Auguſt 233, Sept. 234. 


Spiritus 23½, Rt. 
153-3 „ b. u. B. Okt⸗Nov. 48 Di. i 
Sreslau, 12 Mai. Amtlicher Produkten Nörſenbericht. 
Offiziell gekündigt: 4000 Ctr. Roggen, 1000 Etr. Hafer, 10,060 

Liter Spiritu 


8. 
Roggen per 1000 Kilo böher, abgelaufene Kündigungsſcheine —, 


Vest nud Merlag bon W. Deder & Ce. (C Röſtel) in Poſen. 


Regenmenge: 12.0 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuf. 


Wafſerſtand der Warthe. 
Noſen, am 125 Mai 1874 12 Uhr Mittags 136 Meter. 
5 2 22 = f 5 


4 2 7 


Privatbe richt] Wetter: regneriſch. Roggen per Mai 60% 
l B. Mal⸗Jum 604 bz, u. G., Suntsuti 604 B. u. G., Juli⸗ 
guſt 57 bz. u. G, Auguſt⸗Sept. —, Herbſt 56 G. 5 
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Amtliches 


Kr. O. 2. Kl. verliehen. 
Rudolf Theodor Gerner in 


arienwerder, am 
Görlitz zum Oberlehrer ernannt worden. 


bahnbau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor Wilhelm 


in Neunkirchen ernannt, der bish. Baumeiſter Caspar 


verliehen worden. 


Die Wiedereröffnung der franzöſtſchen National- 


Verſammlung. 


Geſtern, Dienſtag 12. Mai, hat — wie ein verſailler Telegramm 
unſerer heutigen Mittagsnummerz meldete — die Aſſemblée ihre Ver⸗ 
handlungen wieder aufgenommen. Der 12. Mai 1874 wird für die zu⸗ 
künftige Geſchichte Frankreichs ein wichtiger Tag fein, er markirt den 
Beginn einer Epoche, die von großem Einfluß auf die Entwickelung 


und ein gedeihliches Fortbeſtehen des ganzen Landes fein wird. 


die Partetverhältniſſe ſeit Be 
e nicht unweſentlich veränd 


ten und deſſen Politik ſtützten, die ſich aber jetzt endgiltig von der 
Partei des Miniſters zurückgezogen haben, um eventuell mit der Linken 
gegen Broglie vorzugehen, von Gewicht fein. Es beſtehen dieſe Ab⸗ 
trünnigen aus Legitimiſten un) Bonapartiſten, welche ſich mit aller Ener⸗ 
gie gegen die konſtitutionelle Organiſirung der Gewallen Mac Ma⸗ 
hons auflehnen werden. Beide haben ſehr verſchiedene Gründe zu die⸗ 
fer Handlungsweiſe. Die Legitimſten haben keine Zeit zu verlieren, 
all' ihre Hoffnungen konzentriren ſich auf der Perſon Heinrich Cham⸗ 
bhords, mit ihm fallen alle Ausſichten ihrer Partei. Da aber nun 
Chambord bekanntlich kein Jüngling mehr iſt, leuchtet es ein, daß ein 
unwiderruflicher Verluſt von ſieben Jahren und mehr der Sache des 
homme princip einen ſchwer zu verwindenden Schlag verſetzen muß. 

Anders die Bonapartiſten. Der exkaiſerliche Prinz iſt noch jung, 
ſie haben alſo Zeit zu warten, möchten aber keines Falls den verhaß⸗ 
ten Orleaniſten das Terrain ebenen, indem ſie das konſtitutionelle 
Septennat, welches in ihren Augen die Brücke einer orleaniſtiſchen 
Reſlitution iſt, errichten helfen. Was die Orleaniſten anlangt, fo friſten 
ſie ihr Daſein nur von den Ungeſchicklichkeiten der anderen Parteien 
und ſpekulirt mit den Fehlern, welche jene machen. Ihre Hauptgeg⸗ 
nerſchaft bilden die Legitimiſten. Wenigſtens momentan. 

Man kalkulirt auf dieſer Seite ungefähr folgendermaßen: 
Werfen wir unſere Stimme jetzt, wo es ſich um Leben und Tod des 
Septennats handelt zu Gunſten des Letzteren in die Waagſchale und 
erhalten ſomit die Diktatur Mae Mahon auf 7 Jahre, ſo wird es 
möglicher Weiſe nach Ablauf dieſer Friſt, die ja eventuell noch ver⸗ 
längert werden könnte, keinen Chambord, keine Legitimiſten mehr ge⸗ 
ben, und der Kampf um den Thron daher nur innerhalb zweier Par⸗ 
teien, der Orleaniſten und der Bonapartiſten ſtattfinden. Das iſt 
ſchon Etwas! 

Was nun die Republik und die Republikaner anlangt, ſo 
hoffen die diverſen monarchiſtiſchen Parteien, daß die repu⸗ 
blikaniſche Staatsform, wenn die konſtitutionelle Organiſirung des 
Septenngts wirklich zu Stande kommen ſollte, im Laufe der 7 Jahre 
ſich ſelbſt abnutzen und unmöglich machen werde. Die Republikaner 
ſelbſt ſagen zu der ganzen Geſchichle eigentlich gar Nichts, und denken: 
nous verrons! 

Dies ungefähr iſt die Lage der Parteien in Frankreich, jetzt beim 
Wiederbeginn der wichtigen Seſſton der Affemblee. Broglie wird die 
konſtitutionellen Geſetze ſchon heute oder morgen einbringen und dann 
kann der Lärm losgehen. Ob es den vereinigten Monarchiſten, welche 
den Wahlſpruch haben: „Zeit gewonnen, Alles gewonnen,“ im Verein 
mit den gemäßigten Republikanern gelingen wird, das Septennat aufzu⸗ 
richten? Faſt hat es den Anſchein. Die größte Oppoſition wird jeden⸗ 
falls von Seiten der Legitimiſten und der Republikaner erfolgen. Letz⸗ 
tere, die bisher beharrlich der Aſſemblée jede konſtitutionelle Ges 
walt aberkannt hatten, werden die Projekte Broglie's A outrance 
bekämpfen, da das Fallen derſelben unfehlbar eine Auflöſung der jetzi⸗ 
gen Nationalverſammlung zu Folge haben muß, was ihren Wün⸗ 
ſchen am meiſten entſprechen würde. Durch die radikale Oppoſition 
dürfte aber der Regierung eine unerwartete Majorität quaſi wieder 
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; lin, 12. Mai. Der König hat dem Hof⸗Banquter, Herzogl. 
Ken alle Geh. Finanz⸗Rath Freiherrn v. Cohn, den Stern zum k. 
“ Y: 


bish. Rektoren und kommiſſ. Kreis⸗Schul⸗Inſpektoren Karl 
e 5 15 1 elinn en an de a 
m in Konitz find, zu Kreis⸗Schul⸗Inſpektoren im ‚Reg.- Bes. 
N 5 Gymnaſium in Schrimm iſt der Lehrer Karl 


Der bei der Oberſchl. Eiſenbahn⸗ Verwaltung angeſtellte k. Eiſen⸗ 
. Hermann Burkhard zu 
Breslau iſt in gleicher Amtseigenſchaft nach Liſſa verſetzt, der Bau⸗ 
meiſter Eduard Braun zum Bau⸗ und Maſch.⸗Jnſpektor im Bez. der k. 
Bergwerks⸗Direktion zu Saarbrücken, unter Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
ı arpe als k. Eiſen⸗ 
hahn Baumeiſter im Verwaltungsbez. der k. Eiſenbahn⸗Direklion zu Saar⸗ 
brücken mit Anweiſung des Wohnſitzes zu Cochem a. d. Moſel ange⸗ 
ſtellt, der bish. Ing.⸗Aſſiſt. Eduarb Rohrmann zu Hannover zum 
k. Eiſenbahn⸗Baumeiſter ernannt und demſelben die Stelle eines Vor⸗ 
ſtehers des techn. Bureaus der k. Eiſenbahn⸗Kommiſſion zu Harburg 
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aufgedrängt werden, da ſich ak Parteien der radikalen Propaganda 
aufs Entſchiedenſte wiederſetzen werden. Es wird zu heftigen Auf⸗ 
tritten kommen, aber ſchließlich rd Broglie dennoch als Sieger aus 
den Debatten hervorgehen, vorſusgeſetzt, daß ihm der Anſchluß an 
die Linke, deren Führer ihm peiſönlich mehr als feiner Politik ab⸗ 
hold ſind, gelingt. g H. 


Deutſch land. 

A Berlin, 12. Mai. Mene neuliche Andeutung über die Ab⸗ 
ſicht ber preußiſchen Regierung mit der Einführung der Mark⸗ 
rechnung im nächſten Jahre yorzugehen, hat zu einer angeblichen 
Berichtigung Anlaß gegeben, worach die Einführung der neuen Rech⸗ 
nung noch keineswegs beſchloſſer worden ſei. Es darf wohl dem 
gegenüber einfach hervorgehoben werden, daß in meiner Notiz nicht 
von einem Beſchluß, ſondern nur von der Abſicht die Rede war, und 
daß meine Meldung in dieſer Bgiehung richtig war, geht aus einer 
mir vorliegenden Zirkularverfüguig des Miniſters des Innern vom 
3. Mai d. J. hervor, welche mit den Worten beginnt: „Es iſt die 
Abſicht, die Reichsmark⸗Rechnung auf Grund des Reichsmünzgeſetzes 
vom 9. Juli 1873 Art. I. Abſchn. [I. (Reichsgeſetzblatt Seite 233) mit 
dem 1. Januar k. J. im preußiſchen Staate einzuführen.“ Es folgt 
dann die Anweiſung, die Etats⸗Aufſtellung für das Miniſterium des 
Innern bereits jetzt nach der Markrechnung zu bewirken. — Hinzu⸗ 
fügen kann ich übrigens, daß die Vorarbeiten für den Etat gegen⸗ 
wärtig unter veränderten Berhältniffen ſtattfinden. Früher mußten 
dieſelben mit Rückſicht auf die Herbſtſeſſion des Landtages immer bis 
zum 30. Juni abgeſchloſſen fein. Da indeß der Landtag zunächſt erſt 
im Frühjahr 1875 zuſammentreten wird, ſo hat für den Abſchluß der 
Vorarbeiten ein ſpäterer Termin, der 31. Auguft, anberaumt werden 
können. — In der kirchlichen Bewegung ſcheint die Partei, welche 
bisher der Regierung mit äußerſtei Energie Widerſtand leiſtete, im 


Rückzuge begriffen zu ſein. Wenn auch der parlamentariſche Kampf 
pon den nt 
mit Au 


Führern der Ultvamonttaen bis zum letzten Augen lick 
Aufbietung aller Kräfte geführt worden iſt, ſo iſt nicht zu ver⸗ 
kennen, daß die Preßorgane der Partei nicht mehr jenen Ton ſtolzer 
Zuverſicht zeigen, wie früher. Nicht nur die „Germania“ läßt die 
Flügel hängen, ſondern namentlich der Ton der Provinzialblätter der 
Partei iſt ſehr herabgeſtimmt. Dies zeigt z. B. ein Artikel der 


„Schlef. Volks⸗Ztg.“, welcher auf die Nothwendigkeit eines friedlichen 


Zuſammenlebens mit der ſtaatlichen Ordnung und einer Unterwerfung 
unter die neuen Verhältniſſe hinweiſt, — ein Artikel, welcher ſich in 
der ganzen Ausführung als eine Kundgebung ernüchterter Stimmung 
darſtellt. So werden u. A. alle möglichen bibliſchen Stellen hervor⸗ 
geſucht, um die ultramontane Partei zur Ergebung in das Unver⸗ 
meidliche zu veranlaſſen. 

2 Berlin, 12. Mai. Das Abgeordnetenhaus ſaß heute zu Ge⸗ 
richt über die berliner Nordbahn. Der Staat ſollte für fünf 
Millionen Prioritäten, welche zur Fertigſtellung dieſer Bahn noch er⸗ 
forderlich ſind, auf zehn Jahre eine Zinsgarantie übernehmen. Die 
Bahn kann nicht fertig werden, weil ſie von dem Gründerkonſortium 
Oberſt⸗Truchſeß Fürſt zu Putbus, Oberſt⸗Schenk Prinz Biron von 
Curland, Bernhard und Thiele in Angriff genommen wurde, bevor 
das Anlagekapital von 12½ Millionen auch nur bis zu einer Million 
wirklich untergebracht war, man ſpäter die Aktien und Obligationen 
weit unter dem Courſe verkaufte und das Baukonſortium die Geſell⸗ 
ſchaft ſtecken ließ. In der Unterſuchungskommiſſion hat dieſe Bahn 
als Probe des Eiſenbahnſchwindels eine große Rolle geſpielt. Der 
Beweis, daß die Geſellſchaft heute mit ihren Gründern nichts mehr 
gemein hat, ließ ſich, auch abgeſehen von den Beziehungen zur „Ber⸗ 
liner Bank“, auf welche Lasker hinwies, ſchon darum nicht erbringen, 
weil man die heutigen Beſitzer der Aktien (von denen wohl eine gute 
Zahl auf den Tribünen der Verhandlung beiwohnte) nicht kennt. 
Miniſter Achenbach ſuchte nicht ungeſchickt den Abg. Lasker, welcher 
die Oppoſition führte, in ſeinen eigenen Theorien zu fangen. Wenn 
der Staat auch den unrentablen Eiſenbahnbau für einzelne Laudſchaf⸗ 
ten zu unterſtützen habe, könne er doch nicht eine Bahn, in welche 
ſchon ſoviel Geld geſteckt ſei, unvollendet liegen laſſen. Mache die 
Geſellſchaft Konkurs, ſo müſſe der Staat die Bahn doch ankaufen und 
alsdann allein mit ſeinem Gelde ausbauen. Einen Augenblick ſchien 
es, als ob das Haus dieſem Gedanken ganz folgen und ſich mit eini⸗ 
gen für die Geſellſchaften erſchwerenden Abänderungen des Garantie⸗ 
vertrages durch die Kommiſſion begnügen werde. Schließlich aber 
gewann trotz der eifrigen Vertheidigung durch den Finanzminiſter der 
Gedanke die Oberhand, daß man ſchon zum warnenden Beiſpiel für 
andere, in ähnlicher Weiſe abenteuerlich begonnene, der ſoliden Grund⸗ 
lage entbehrende Unternehmungen den natürlichen Gang der Enk⸗ 
wickelung durch Staatsſubvention nicht unterbrechen dürfe, ſondern 
die Sache bis zum gemeinen Konkurs ſich ausſpielen laſſen müſſe. 
Nur eine Minorität von 84 Stimmen, die Intereſſenten und die un⸗ 
bedingten Miniſteriellen mit einer Anzahl in Eiſenbahnfragen 
unberechenbarer Klerikalen, ſtimmten für die Garantie. — 
Eine Reihe von Staatserträg en, kleine Grenzberichtigungen ent⸗ 
haltend, beſchäftigten in der letzten Zeit den Landtag. Ein neuer ſo⸗ 
eben vorgelegter Entwurf iſt beſtimmt durch politiſche Theilung des 
ſog. Kommunionharzes bei Goslar in idylliſche Verhältniſſe einzugrei⸗ 
fen. Seit 1788, wo im Uebrigen der Kommunionharz zwiſchen Hanno⸗ 


ver und Braunſchweig getheilt wurde, ſind einige kleine Berg und 
Hüttenwerke bei Goslar in wirthſchaftlicher und politiſcher Kommunion 
geblieben. Das kleine Gebiet von 442 Morgen mit 99 Wohnhäuſern 
und 655 Einwohnern wurde abwechſelnd ein Jahr von Braunſchweig, 
das andere Jahr von Hannover bezw. ſeit 1866 von Preußen regiert 
Seit 1788 iſt in Folge deſſen die Geſetzgebung bis zur MWiederaufer- 
ſtehung des deutſchen Reiches in dieſem Gebiet vollſtändig eingefroren 
geweſen, da hier weder die hannoverſchen, noch die hraunſchweigiſchen 
Geſetze zur Geltung gelangten. Anſcheinend aber hat man, frei von 
Militärlaſt und allen Erfindungen der modernen Beſteuerungskunſt, 
doch ganz glücklich baſelbſt gelebt. Jetzt greift eine rauhe Hand auch 
hier ein, 45 Kommunionharzer kommen an Preußen, die übrigen 610 
an das den Kommunionharz zum größeren Theil einſchießende Braune 
ſchweig. Letzteres vergilt Preußen fein Plus an Kommuionharzern 
durch Abtretung von 25 Häuſern mit 208 Seelen, welche innerhalb der 
Stadtflur und der Stadt Goslar belegen ſchon jetzt von preußiſchem 
Gebiet eingeſchloſſen find. — Die Berg⸗ undz Hüttenwerke im Kom⸗ 
munionharz, welche etwa 200,000 Thlr. Reinertrag abwerfen, bleiben 

im gemeinſchaftlichen Beſitz der beiden Staaten. — Nachdem in Preu⸗ 

ßen in den Jahren 70 und 71 für je 10 Millionen, in den Jahren 
1872 und 1873 für je 16 Millionen auf den Staatseiſenbahnbau ver⸗ 
wendet worden ſind, ſollen nach Mittheilung des Handelsminiſters pro 
1874 und 1875 je 18 Millionen auf den Staatseiſenbahnbau 
verwandt werden. Da ſich nach Annahme des vorliegenden 50 Milli⸗ 
onen⸗Geſetzes die Eiſenbahnkredite in der Hand der Regierung noch auf 

180 Millionen belaufen werden, iſt damit alſo ſchon für zehn Jahre 
vorgeſorzt. Alle nicht bereits in Geſetzentwürfe aufgenommenen Li⸗ 
nien ſind daher präkludirt, zumal die Regierung erklärt, „für die 
nächſten Jahre weitere Staatseiſenbahnbauten nicht zu beabſichtigen.“ 
Die durch die öffiziöſe Telegraphie mit ſoviel Wichtigkeit behandelte 
Verſammlung der „Reichstreuen“ aus dem Königreich Sachſen f 
zu Döbeln zählte incl. der Beamten des berliner Preßbureaus nut 
150 Köpfe, meiſtens Leipziger und Dresdener. 1 

— Die „Spen. Ztg.“ ſchreibt: Nachdem der Miniſter Camphau. 
fen nach der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes mit den Ab 
geordneten Dr. Lasker und v. Benda eine längere private Unter⸗ 
redung über die Stellung der nationalliberalen Fraktion gegenüber 
der Regierungsvorlage betr. der berliner Nordbahn gehabt hat, 
fand geſtern Abend eine Miniſterkonferenz in derſelben Angelegenheit 
ftatt, zu welcher die Abgeordneten Lasker und v. Benda zugezogen 
waren, um dieſelben der Regierungsvorlage gegenüber umzuſtimmen. 
Nach der heutigen Rede des Herrn Lasker ſcheint das Reſultat dieſer 
Bemühungen indeß, was dieſen Herrn betrifft, ein ſehr negatives ge⸗ 
weſen zu ſein. 

— Der stellvertretende verantwortliche Redakteur der „Germania“ 
Paul Koſiolek ſtand heute vor der Preßdeputation des Stadtgerichts 
unter der Anklage, durch einen Artikel, „Die Verhaftung des Herrn 
Erzbiſchofs von Poſen“ betitelt, gegen 8 110 des Strafgeſetz⸗ 
buchs verſtoßen zu haben. Der Angeklagte beſtritt die Anſchuldigung 
und der Gerichtshof erkannte nach längerer. Berathung auf Frei⸗ 
ſprechung, weil der Artikel wohl aufregend, aber nicht aufreizend 
gehalten ſei. — Die „Jenaiſche Ztg.“ feierte am 27. v. M. ihr zwei⸗ 
hundertjähriges Beſtehen. Davon hat auch der Kaiſer und die Kai⸗ 
ſerin Notiz genommen. Im Auftrage der letzteren erhielt das Blatt 
am 1. d. M. ein Schreiben, in welchem dieſelbe „mit dem Intereſſe, 
welches ſie allen heimathlichen Verhältniſſen treu zuwende,“ dem ſelte⸗ 
nen Umſtand, daß das Blatt in der langen Zeit in den Händen einer 
Familie geblieben ſei, „volle Anerkennung widmet.“ Und in einem 
Schreiben des preußiſchen Geſandten zu Weimar vom 9. d. Mts. an 
das Blatt wurden demſelben die nachträglichen Glückwünſche auch 
des Kaiſers, ſowie deſſen Dank für Ueberſendung der Feſtnummer 
ausgeſprochen. 

— Die Geſchäfte des Kurators des Reichskriegsſchatzes 
find dem vortragenden Rath im Reichskanzleramte, Geh. Ober⸗Reg.⸗ 
Rath Dr. Michaelis, die des Rendanten des Reichskriegsſchatzes dem 
zugleich dem Perſonal der Reichshauptkgſſe angehörigen Rendanten der 
ht preuß. General⸗Staatskaſſe, Geh. Rechnungsrath Geim, die des 
Kontroleurs bei der Rendantur des Reichskriegsſchatzes, dem zugleich 
dem Perſonal der Reichs⸗Hauptkaſſe an zweiten Kaſſirer beit 
der kgl. preuß. General⸗Staatskaſſe, Sckerl, übertragen worden. 

München, 10. Mai. Das Militärbezirks⸗Gericht München hat 
einen Reſerveunteroffizier, den Zimmermann Rothengnger 
von Schrobenhauſen, zur Degradation und Ljährigem Gefängniß ver⸗ 
urtheilt, weil er ſich ae geweigert hatte, bei Kontrolverſamm⸗ 
lungen die Kriegsdenkmünze von 1870, 71 zu tragen und auf eryalte⸗ 
nen Befehl, dies zu thun, vor der Fronte äußerte: „Gar keine Idee, 
daß ich es trage, ich habe meine eigenen Ideen über dieſes Kriegs⸗ 
denkzeichen.“ N 

Saargemünd (Lothringen), 11. Mai. Wie erinnerlich hatten die 
Lehrer des Kreiſes Saargemünd an den Kaiſer eine Glück⸗ 
wunſchadreſſe gerichtet; darauf iſt, wie die hieſige Zeitung mit⸗ 
theilt, folgende Antwort ergangen: 

Berlin, den 4. Mai 1874. Se. Maj der Kaiſer und König haben 
die Adreſſe der Lehrer des Kreiſes Saargemünd vom 16. v. M. mit 
beſonderem Wohlgefallen empfangen und Sich herzlich darüber gefreut, 
daß die über das Schulweſen in Elſaß Lothringen ergangenen Be⸗ 
ſtimmungen in den betheiligten Kreiſen große Zufriedenheit und volle 
Anerkennung gefunden haben. Ich bin beauftragt worden, Ew. Wohl⸗ 
geboren ſowie ſämmtliche Unterzeichner der Adreſſe hiervon in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen und Ihnen zugleich für die an dieſe Kundgebung ge⸗ 
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macherei bekannter Kavalier aus dem Hofleben zurücktreten mußte. 


die völlige Unmöglichkeit, ihre Verſprechungen zu erfüllen, theils 


2 iſt für die Verfaſſungspartei der wichtigſte Erfolg, weil fie ihn gegen 


8 erfocht und, indem ſie in ſich alle lebendigen politiſchen Kräfte gegen 


1 fie nach ihrer Votirung ſofort ſanktionirt. 


knüpften Verſicherungen der Treue und Ergebenheit Sr. Majeſtät be⸗ 
ten Dank auszuſprechen Der Geheime Kabinets⸗Ralh v. Wilmowski. 
ee, An den Lehrer Herrn Grünenwald, Wohlgeboren zu Saargemünd. 


Deſterreich. 
5 Wien, 11. Mai. Rückblicke auf die ſoeben vertagte erſte Seſſton 
des erſten durch direkte Wahlen gebildeten Reichsraths beſchäftigen 
die Blätter und natürlich fehlt es nicht an mannigfaltig verſchiedenen 
und entgegengeſetzten Urtheilen. Verfaſſungsfreunde und Verfaſſungs⸗ 
feinde, beide haben ſehr viel an der Thätigkeit der Reichsvertretung 
du bemängeln. Wir müſſen aber doch als einen für die Beurtheilung 
entſcheidenden Umſtand feſtſtellen, ſchreibt ein Korreſpondent der „Nat.⸗ 
Ztg.“, daß dieſes erſte aus direkten Wahlen hervorgegangene Abge⸗ 
ordnetenhaus durch ein im Ganzen erſprießliches Zuſammenwirken 
verſchiedener Nationalitäten das Verfaſſungsleben weſentlich gekräftigt 
und auch dem blödeſten Auge demonſtrirt hat, daß nicht Verfaſſungs⸗ 
defraudation und Schwindel den Staat zuſammenhalten kann, ſondern 
nur ehrliche Handhabung der Verfaſſung. Dieſe erſte Seffion des 
direkt gewählten Abgeordnetenhauſes hat der feudal⸗klerikalen Clique 
einen Stoß verſetzt, von welchem ſie niemals ſich wird erholen können. 
Es fehlt nicht an Belegen dafür; die ultramontanen Reid sfeinde grei⸗ 
fen in ihrer Verzweiflung zu ohnmächtigen Drohungen, die ſich bei 
den Enfants terribles der Partei bis an die kaiſerliche Majeſtät 
wagen. Wenn man heute das Miniſterium Auersperg und deſſen 
„konſervative Verfaſſungspraxis“ als gefeit vor allen Stürmen be⸗ 
trachtet, wenn Graf Andraſſy die Solidarität mit demſelben unab⸗ 
Aäſſig bethätigt, fo iſt alles dies weſentlich dem unverhüllten Auftreten 
der feudal⸗klerikalen Führer zu danken, welche durch ihre Maßloſigkeit 
ein für allemal jede Beziehung mit der Krone unmibglich machten. Es 
iſt vielleicht nicht ſo ganz zufällig, daß gerade in der nämlichen Zeit 
ein Perſonenwechſel in der kaiſerlichen Generaladjutantur ſtattfand, 
bei welchem ein durch ſeine klerikale Geſinnung und ſeine Proſelyten⸗ 


Die Vertreter des Föderalismus ſind unterlegen; ſie mußten entweder 


zugeben oder ſahen ſich bis zu einem Staatsſtreich gegen die 
Verfaſſung als einzigen Ausweg gedrängt. Seitdem dieſe hochge⸗ 
ſtellten Kavaliere den geheimen Einfluß ihrer Hofverbindungen fo 
arg auch für perſönliche Zwecke mißbrauchten, iſt ihre Macht 
in die Brüche gegangen. Mit voller Beſtimmtheit iſt zu hoffen, daß 
die Aera der Staatsſtreiche für Oeſterreich abgeſchloſſen iſt. — Das 


eine einſt allmächtige Adelskoterie blos durch die Macht ihrer Sache 


eine nichtige Negation vereinte. Es iſt ganz richtig, daß das Mini⸗ 


ſterium Auersperg ein „liberales“ nicht iſt, daß es die Verfaſſung 


weſentlich nur beſchützt, um die Staatsgewalt unantaſtbar und den | 
inneren Frieden zu erhalten, und daß ihm in faſt peinlichen Kämpfen 
jede „Reform“ abgerungen werden muß. In der Aktion gegen die 
Anmaßungen der Kurie hat ſich mit einer für einen katholiſchen Staat 
außerordentlich flarıen, aus allen Nationalitäten zuſammengeſetzten 
Mehrheit der Reichsrath für die Staatsgrundgeſetze und gegen 
den Syllabus entſchieden; nachdem der Kaiſer nicht gezögert hatte, 
dem Reichsrathe die konfeſſionellen Geſetze vorlegen zu laſſen, hat er. 
Es iſt wahr, daß die 
öffentliche Meinung die konfeſſionellen Geſetze zu verklauſulirt findet 
und daß ſelbſt unumgängliche Bedürfniſſe umerfüllt geblieben find. 


ſtand im Verdacht, eine zu ſtarke Vorliebe für 


„moraliſchen Ordnung“ zu haben. Die gewöhnlichſte Klugheit ma, 
es al ſo dieſer Regierung zur Pflicht, ſich in den Kampf zwiſchen 
beiden mächtigen Gegnern nicht einzumiſchen. Es war mehr denn i 
nothwendig, durch einen gewiſſen Beamten den e „Federn 
Schweigen auferlegen zu laſſen. Es war gerade der ugenblick, den 
der „Frangais“ und die „Preſſe“ wählten, um Herrn v. Arnim ihre 
Dankbarkeit erkennen zu geben, daß fie fur ihn genen Herrn v. Bismarch 
Partei ergriffen. Es war mehr als eine Unklugheit; es war ein Fehler, 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ antwortete mit einer hechmüthigen Imperti⸗ 
nenz, die keine Antwort vertrug. Der verletzte Herr v. Bismarck gaß 
unſeren miniſteriellen Blättern eine fo derbe Ohrfeige, daß fie den 
Herzog v. Decazes erreichte, und wir bei Gelegenheit eines Streites 
der a0 nichts anging, das Mittel fanden, uns eine neue Demüthigun 
zuzuziehen. f 


Die franzöſiſchen Handelskammern haben vom Handel 


Das Abgeordnetenhaus befand ſich aberzicht in der Lage, dem Kabi⸗ 
net Verlegenheiten zu bereiten und es hit die Hoffnung, daß, nach⸗ 
dem die Dinge einmal in Fluß gefommm, die Konſequenzen von ſel⸗ 
ber ſich ergeben werden. Wenn alſo is erſte direkt gewählte Abge⸗ 
ordnetenhaus die Wünſche des liberan Bürgerthums nur langſam 
und das Miniſterium Auersperg die forderungen des Parlaments 
nur zögernd und in abgeſchwächter Irm erfüllt, fo muß doch ein 
Theil der Schuld auf den „großen Würſtand durch Reibung“ geſetzt 
werden, mit dem bei uns nun einmal; rechnen iſt. Die Vefaſſungs⸗ 
partei aber hat bewieſen, daß nur li ihr das „Zünglein an der 
age“ in gerecht abwägender Hand ſt; die Erkenntniß davon ge⸗ 
währleiſtet aller Vorausſicht nach die zukunft Oeſterreichs, da nicht 
anzunehmen iſt, daß die alte ſelbſtmöderiſche Sucht, das Verkehrte 
zu verſuchen, nach ſo klaren Erfahrunen jemals wiederkehren könnte. 


Fran k re ich. 

Paris, 10. Mai. Der größte Heil der heutigen Blätter druckt 
die Auszüge nach, welche der Brogk'ſche „Frangais“ geſtern aus 
einigen engliſchen, italieniſchen und viener ultramontanen Blättern 
gab, um darzuthun, daß die ganze öffntliche Meinung in Europa der 
Anſicht ſei, Bismarck ſei kriegeriſc gefinnt, und morgen wird daher 
ganz Frankreich glauben, daß Deuſchland den Krieg wieder be⸗ 
ginnen wolle. Welchen Zweck der Hrzog v. Broglie bei dieſem Ma⸗ 
növer im Auge hat, kann man niet genau erſehen. Eine berliner 
Korreſpondenz der offiziöfen Agentur Havas, die aber wohl in Paris 
fabrizirt wurde, läßt vermuthen, dc der Vize⸗Miniſter⸗Präſident die 
Abſicht hat, die äußere Frage in der Vordergrund zu ſtellen, um den 
Wiverſtand im Innern leichter bezwügen zu können. Dieſe Korreſpon⸗ 
denz ſagt nämlich: a 

„Der Kaiſer Alexander, ſo meine die „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt der 
beſte Freund von Deutſchland. Dieſs ift vollſtändig richtig; ich gehe 
aber weiter und ſage: er ift der eitzige Freund Deutſchlands. Am 
Tage, wo Rußland einige Armeecovd an feine Weſtgrenze aufſtellt, 
wird Deutſchland oder dielmehr Prußen in Europa keinen einzigen 
Freund mehr haben. Das berliner qabinet weiß dies ſehr wohl. Will 
dieſes aber heißen, daß Frankreich nicht iſolirt iſt? Leider nein! 
Frankreich iſt allein, ganz allein. Wenn man aber in Verſailles 
wußte, welches ungeheure Reſultat man durch die Abdankung der 
Parteien und die endgültige Herſtllung von irgend etwas Feſtem 
erlangen würde, ſo würde man ſch vielleicht beeilen, einem Pro⸗ 
viſortum ein Ende zu machen, weches im Innern entnervt und im 
Auslande die Sympathieen verhindert, ſich uns zuzuwenden.“ 

Der berliner Korreſpondent des „Siccle“ beſpricht heute in 
längerer Weiſe die Angelegenheit Arnim und drückt dabei ſein Er⸗ 
ſtaunen aus, daß man fo großen Kärm über den Ungehorſam eines 
preußiſchen Diplomaten erhebe, als wenn dieſes etwas ganz Uner⸗ 
hörtes ſei. Er erinnert dabei auch an das Auftreten Savigny's und 
des Grafen v. d. Goltz, welche dem Grafen Arnim mit ſchlechtem Bei⸗ 
ſpiele vorausgegangen ſeien, und fährt dann fort: 

Man braucht aber nur einen Blick auf die Antecedentien des 
Grafen Arnim zu werfen, um zu ſehen, daß er fortwährend den Be⸗ 
fehlen feiner Vorgeſetzten zumiderhandelte. In ſeinen Unterhandlungen 
mit Herrn Thiers machte er ſolche Schwierigkeiten, daß der Präſident 
der Republik in Berlin verlangte, daß man die noch ſchwebenden 
Fragen in Nancy zwiſchen dem General Manteuffel und dem Grafen 
de Saint Ballier regel Man kennt den thätigen Antheil, 
welchen Herr v. Arnim an dem Komplot vom 24 Mai ungeachtet der 
aus Berlin erhaltenen Inſtruktioſen nahm. In der Angelegenheit 
der Biſchöfe von Rauch, Nimes, Pexigueux und Angers hatte Herr 
v. Bismarck ſich auch über b ger pariſer P f 
Beilagen. Mit Einem Worte, der Botſchafter des Deutſe 
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2. Ap 
über einen Prozeß verhandelt, in welchem vier franzöfiſche Miglia 
dieſer Bande figurirten, die ſich ſyſtematiſcher Prellereien franzöſiſchg 
Fahrikanten, welche leicht gläubig 1 05 geweſen waren, ihnen Wagen 
zu ſchicken, ſchuldig gemacht hatten. Vielleicht halten Sie es für zwe 
mäßig, Herr Präſident, dieſe Thatſachen zur Kenntniß der Kaufleute 
Ihres Bezirks zu bringen und dieſelben zur nöthigen Vorſicht gegen 
über direkten Beſtellungen aus Genf zu warnen. 1 
Deſeilligeny, Handelsminiſter 


Der Präfekt von Algier hat an die Maires ſeines Departement 
folgendes Rundſchreiben gerichtet: 1 


F g Er 
en Sie mir mitt 
n Betrag der 


eil 


Guſtav Naſch in Serbien und auf der Balkan- 
5 halbinſel. 
II. 


Wie der „Leuchtthurm des Oſtens“, ſo enthalten auch die zwei 
Bände von „Die Türken in Europa“ genug des Neuen und Inter⸗ 
eſſanten. 
Zuerſt machen wir, wenn wir die Serbien behandelnden Kapitel 
übergehen, mit dem Verfaſſer Bukareſter Spaziergänge. 
Wunderſchön iſt das Bild, welches die Hauptſtadt von Rumänien 
aus der Ferne gewährt, „ein Bild von orientaliſcher Ueppigkeit und 
faſt märchenhafter Pracht, beſonders wenn die untergehende Sonne 
daſſelbe in die glühenden Farben und Tinten des Orients taucht“ 
Sonnenreflexe ſpielen auf hundert metallgedeckten Kuppeln, vergoldete 
Kränze funkeln, Kloſterruinen ſteigen dazwiſchen empor: weiße palaſt⸗ 
artige Gebäude ziehen ſich mit langen Fagaden hin; moderne Häuſer 
mit rothen Ziegeldächern ragen dazwiſchen, und alle dieſe verſchiedenen 
architektoniſchen Geſtalten enttauchen einem Meere von grünen 
Bäumen. 
Aber Bukareſt iſt „die Stadt der Kontraſte.“ Die Bilder, welche 
man im Innern der Stadt empfängt, kontraſtiren gewaltig mit jenem 
Panorama, welches man von der Terraſſe von Coterurni genießt, und 
umſchließen nicht weniger in ſich eine Fülle von Kontraſten. 

Von Straßenpflaſter iſt in den meiſten Straßen von Bukareſt 
keine Rede; in gewiſſen Jahreszeiten kommt man in ihnen nur zu 
Pferd oder zu Wagen fort. Niedrige ſtrohbedeckte Walachenhütten 
wechſeln mit eleganten Gebäuden ab, an leidliche Straßen ſchließen 
ſich wüſte Plätze. Nur in dem Garten Oismujou vergißt man, von 

den Gebüſchen, Bäumen und Raſenplätzen der wohl gepflegten Anlage 
umgeben, den Orient oder wenigſtens ſeine Nachtſeiten: denn die äu⸗ 
ßere Seite des Orients wird durch die griechiſche Fuſtanella, durch 
Geſtalt und Kleidung des Zigeuners, auch durch türkiſche Koſtütne, 
welche zwiſchen den eleganten pariſer Trachten erſcheinen, genügend 
vergegenwärtigt. N 
Herr Raf findet die Fortſchritte, welche die Kultur in Rumä⸗ 
nien ſeit 25 Jahren gemacht habe, ſehr bedeutend, und meint, das 
Land bedürfe nur auf weitere 25 Jahre einer Regierung, welche mit 
Geſchick und Energie ſeine volkswirthſchaftlichen und materiellen 
Intereſſen in die Hand nehme, um ein eben ſo reiches wie freies Land 
zu werden. Wir bezweifeln beides. Aus der Schilderung des gegen⸗ 
wärtigen rumäniſchen Kulturzuſtandes, wie ihn Herr Raſch giebt, 
empfangen wir den Eindruck, daß zwiſchen den oberen Ständen, welche 
zum kleineren Theile eine wirkliche Bildung, zum größeren einen 
gleißenden Ueberzug davon beſitzen, und dem ungebildeten Volke, das 
neben ihren Paläſten ſeine Lehm⸗ und Rohrbaracken baut, ein Ab⸗ 
grund gähnt, welchen zu überbrücken Jahrhunderte nicht ausreichen. 
Erwägt man, wie weit die Volksbildung noch jetzt, nach mehr als 
anderthalbhundertjähriger Ziviliſationsarbeit, bei dem weit begabteren 
Volke der Ruſſen zurück iſt, ſo müſſen die Erwartungen, welche Herr 
R. von den Rumänen hegt, all zu ſanguiniſch erſcheinen. So glau 


nan ſie von außen ange 
Denn was man in ihr zu ſehen bekommt, iſt, bis auf die ja lei 
entſtellte gewaltige Sophia, nüchtern und unbedeutend, wie die tin 
ſchen Paläſte und Moſcheen, oder ſchmutzig und widerwärtig. 
Doch möge der Leſer, welcher ſich vor dem Verfaſſer des mit 
rothen Kreuz geſchmückten Buches nicht fürchtet, die intereſſante S 
derung des Lebens und Treibens in Konſtantinopel, möge er ebe 
die von Athen und endlich den Ritt in die Schwarzen Berge, 
Fürſt, Nicola Petrovic Riegoſch, die Ehre hat, Herrn Raſch 
Freund zu nennen, in dem Buche ſelbſt nachleſen. Der Ritt 
Schwarzen Berge, der merkwürdigſte Theil des Buches, läßt 
einen Auszug zu. 3) 
Wir wollen uns jetzt noch einen Augenblick darüber orienliie, 
wie Herr G. Raſch über die „orientaliſche Frage“ denkt. l 
Der berühmte Reiſende denkt über dieſe Frage ſehr 9 4% 
ſtändig, ſo verſtändig, wie er über verſchiedene andere Fragen 
nicht denkt. Er meint nämlich, dieſe ganze Frage ſei ein Unding, e 
aufgeblaſener leerer Schlauch, aufgeblafen von der Diplomatie. Gb⸗ 
wie die europäiſchen Mächte, welche dem Sultan ſeine Anleihen er 
möglichen und dafür die wahren Regenten in der Türkei find 
ſich einmal um den „kranken Mann“ nicht mehr kümmern 
werden die 19 Millionen Ruſſen mit Leichtigkeit mit del 
800,000 Türken fertig. Daß ein ſolcher Ausgang höchſt win 
ſchenswerth iſt, daran wird jeder, der von der Kulturunfähigkeit det 
großen Maſſe der Türken und von der Verderblichkeit ihm 
Herrſchaft eine Ahnung hat, Herrn R. beiſtimmen. Auch daß e 
möglich, ja ſchließlich nothwendig ift, kann kein Einſichtiger bezmeife N 
Schon iſt Serbien ein geordneter Staat, ſchon ſchmückt ſich das unbe 
zwungene, ewigen Ruhmes frohe Montenegro auch mit dem sanft 
Kranze der Geſittung; ſchon wächſt, wenn auch langſam, Griechenlal) 
auf den Trümmern alter Herrlichkeit zu neuem friſchen Leben emphh 
und zwiſchen diefen und den verwandten Volksſtämmen, welche ihn nich! 
wie umſchlingende Arme, nein, wie die Maſchen eines eiſernen Netze 
umgeben, lebt der Türke als unveränderter Afiat, deſſen Hauplgennß 
noch immer der „Kof“ das abſolute Nichtsthun iſt; feine Handwerln 
find Stümper, wie vor tauſend Jahren, feine Kaufleute Krämer ohn 
jeden Unternehmungsgeiſt, feine Beamten geldgierig und unfähi 
Regierung im eigenen Lande ohnmächtig, kurz, nichts lebensfähig u 
tüchtig, als Armee und Flotte. Dieſe allein aber können den Zuſa 
menſturz wohl verzögern, aber nicht dauernd aufhalten. Wir Pr 


Intelligenz ſeiner Bewohner zu einem reichen Lande geworden ſein 
werde. Was aber die Freiheit betrifft, ſo zweifeln wir nicht, daß man 
dann in Rumänien ſo weit ſein wird, keine Regierung auf längere 
Zeit vertragen zu können und daß das Land beſtändig zwiſchen einer 
Art von Anarchie und einer Art von Despotismus hin und her 
pendeln wird. 

Ueber den gegenwärtigen Fürſten urtheilt Herr R. ſehr un⸗ 
günſtig. 

Sehr intereſſant iſt das Kapitel über die Strousberg'ſche Eiſen⸗ 
bahn, welche mit einer Lüderlichkeit, ja mit einem Frevelmuth ange⸗ 
legt iſt, von dem man bei uns keinen Begriff hat. Im Winter und 
in der Regenzeit muß der Verkehr auf einem Theil dieſer Bahnen 
vollkommen eingeſtellt werden, weil ſie dann ganz unter Waſſer ſtehen 
oder im Schnee vergraben liegen. Dämme koſteten zu viel Geld. 
Die Bahnhöfe ſind ſcheußliche Baracken und zum Theil jetzt ſchon 
Ruinen. 

Ein würdiges Seitenſtück zur Strousberg'ſchen Bahn bildet die 
von einer engliſchen Geſellſchaft gebaute Bahn von Ruscuk nach Varna. 

In Bulgarien, durch welches dieſe Bahn führt, herrſchen 
natürlich noch immer türkiſche Zuſtände, d. h. die Maſſe der Bevölke⸗ 
rung, ein ſanfter, redlicher, aber ein wenig indolenter Menſchenſchlag, 
wird von einem Paſcha und ſeinen Unterbeamten, trotz aller papiernen 
Reformen, gemißhandelt und von den Zollpächtern in einer Weiſe 
ausgeſogen, welche das von der Natur ſo reich geſegnete Land zu 
ewiger Armuth verdammt. 

In Serbien haben die Türken ein Andenken zurückgelaſſen, welches 
ſie als unverſöhnbare Fein e der Menſchheit erſcheinen läßt, in Bul⸗ 
garien zeigen ſie ſich in ihrer Maſſe — hie und da macht ein euro⸗ 
päiſcher Beamter eine Ausnahme — noch jetzt als kulturfeindliche 
Aſiaten. Aber vielleicht iſt der Eindruck, welchen man in Ron 
ſtantinopel, dem Sitze ihrer Herrſchaft, von ihrer Kultur oder 
doch Kulturfähigkeit empfängt, ein günſtigerer. 

Folgen wir alſo dem vielbewanderten Reiſenden nach Kon⸗ 
ſtantinopel und betreten wir mit ihm die Brücke von Pera. Wir 
[hauen hier den Orient und den Oceident auf einmal. Im Oſten 
liegt das aſiatiſche Ufer mit Sultanſchlöſſern, weißen Villendörfern 
zwiſchen dunkelgrünen Cypreſſengruppen; aus Hügelwäldern ſteigen 
graue Trümmer empor. Wendet ſich dann der Beſchauer rückwärts, 
ſo ſieht er Stambul terraſſenförmig aufſteigen. Dort, wo die Land⸗ 
ſpitze in die ſmaragdenen Fluthen des Marmarameeres taucht, be⸗ 
zeichnen dunkle Baumgruppen die Stätte, wo das alte Serail von 
den Flammen verzehrt ward, und dort hinten auf der Höhe von Ejub 
erheben ſich die Mauertrümmer des Palaſtes des geblendeten B lifar. 
Und dazwiſchen hundert Kuppeln und Minarets über einem Häuſer⸗ 
meer. Kaum weniger maleriſch iſt das altgenueſi che Galata und die 
Frankenſt'dt Pera, welche mit einem Gewirre von ſüdeuropäiſchen 
Häuſergruppen terraſſenförmig aufſteigen. 

So macht Konſtantinopel einen unbeſchreiblich ſchönen Eindruck, 
den man ſich aber nur dadurch bewahren kann, daß man die Stadt, 


ben wir denn auch nicht, daß Rumänien in 2 ahren durch die | 10 


kaner, aber daß ſchließſich den unterdrückten chriſtlichen Völkern der 
Sieg bleiben wird, daß der Stamm mit bloßgewühlten Wurzeln, mil 
bald zerſtörter Rinde dem nächſten großen Volkerſturm endlich unter⸗ 


und wer es nicht wünſchen ſollte, der müßte die Menſchheit nie 
lieben. 
A. Brieger. 


| 


im Königreich 


Stu 
authentiſcher Quelle mittheilen zu können, daß gerade wie in dem fa⸗ 


1 aß⸗Lothringer nicht im Dunkel darüber laſſen, daß das 
kale 9 119 ingen deute die das Land verlaſſen, ohne ihre 
Lage durch Einlöſung eines Auswanderungsſcheines ins 1 5 e 
u haben, als Deſerkeure behandelt und ſtraft, daß 1105 10 8 Bu SEEN 
ſchweren Folgen ausſetzen würden, wenn 1 5 e 2 5 die 
und daß ihre Wiedereinſetzung in das franzöſiſche 9 10 8 9 
ſen Folgen nicht zu entziehen vermöchte. Der Präfekt: Brunel. 
S pa u i e n. 

ie aus Santander der „Times“ gemeldet wird, läßt General Concha 
ſein 1 Portugalete und eb enſo die Mündung des Ner⸗ 
pion befeſtigen. Vorläufig fol nicht vorgerückt werden. Man iſt mit 
Anſammlung von Lebensmitteln, Mumtion und Vorräthen beſchäftigt. 
Nach dem Operationsplane Concha's ſollen 10,000 Mann Truppen 
in Biscaya zurückgelaſſen werden, und Marſchall Concha ſoll mit den 
drei übrigen Diviſionen, welche von den Generalen Echague, Marti⸗ 
nez Campos und Reyes befehligt werden, nach Guypuzcoa und Na⸗ 
vara vorrücken und hierbei von einer Diviſion in Miranda (am Ebro) 
unterſtützt werden; 2000 Mann Kavallerie und General Laſerna's Die 
viſion ſchließen den Diſtrikt Riberg in Navarra gegen die Carliſten 
ab, im Falle ſie von Concha in dieſe Richtung gedrängt werden ſoll⸗ 
ten. Carliſtiſche Banden balten ſich noch in der Nähe Bilbaos auf 
und wechſeln Schüſſe mit den Truppen der Regierung. Die republi⸗ 
kaniſchen Freiwilligen, welche wegen ihrer unruhigen Haltung wäh⸗ 
rend der Belagerung entwaffnet worden ſind, haben viele Häuſer rings 
um Bilbao niedergebrannt, darunter die Landhäuſer von zwei zu den 
angeſehendſten Einwohnern gehörenden Liberalen. Truppen Concha's 
ſind nach Santander zurückgekommen, um mit der Eiſenbahn nach 
Miranda befördert zu werden. — Die Proklamation, welche 
Don Carlos nach der Aufhebung der Einſchließung von Bilbao 


unſere Linke zu überraſchen, wo fie denn den infamen Ruf: Es lebe 
die Republik! 


königliches Hauptquartier in Durango, 


ER retten, 23 
Kom, 9. Mat. Der hieſige Korreſpondent der „Italia“ ſchreibt: 
Ich bin in den Stand Kin Ihnen über den Bruch der 


biplomatiihen Beziehungen zwiſchen dem heiligen 


hl und der rufſiſchen Regierung aus ganz ſicherer, 


moſen Streite mit dem Baron v. Mehendorf, wo der Papſt dem 
Vertreter des Czaren die Thüre mit dem Worte wies: „Uscite“, fo 


auch dieſesmal der Vatikan die Initiative zum Bruch ergriffen hat. 


Und merkwürdiger Weiſe war es auch wieder das Bisthum Chelm, 
Polen, das den Grund zum Bruche gab. Im Vatikan 


war nämlich ein umſtändlicher Bericht über das Blutbad eingelaufen, 
das die moskowitiſche Regierung kurz vor Oſtern in Chelm hat an⸗ 
lichten laſſen. Bekanntlich wollte ſie nach der Flucht der Biſchöfe aus 


Chelm die dortigen katholiſchen Ruthenen mit Gewalt zur griechiſchen 

Kirche bekehren, und da dieſe ſtandhaften Widerſtand entgegenſetzten, 

ſo ließ die moskowitiſche Regierung zum Beweise ihrer Achtung vor 

der Religions⸗ und Kultusfreiheit ein Regiment Soldaten ae 

ren und die unbewaffneten Einwohner von Chelm niederſchießen. Der 

Kardinal Antonelli interpellirte den ruſſiſchen Agenten Kapnitz hierüber 

und da dieſer keine genügende Entſchuldigung vorbringen konnte, ſo 

machte er ihm begreiflich, daß der Papſt keinen Vertreter einer Regie⸗ 
rung bei ſich ſehen könne, welche im 19. Jahrhundert noch ſolche 

Greuelthaten verübt. Herr Kapnitz telegraphirte sehe an den Für⸗ 
8 gen Gortſchakow und wurde in Urlaub auf un eſtimmte Zeit nach 
etersburg gerufen. 


Tagesüberſtcht. 
Poſen, 13. Mai. 


Die „Kreuz⸗Ztg.“ iſt mit ihren Todtengräberartikeln zu 
Ende gekommen. Den Haupttrumpf ſpielt ſie in dem vierten aus, der, 
wenn Herr v. Nathuſtus, wie er ſich den Anſchein giebt, eine kirchliche 
Partei hinter ſich hat, als kirchliches Pronunciamento gelten kann. 
Herr v. Nathufius erklärt nämlich poſitiv, daß, wenn die kirchenfeind⸗ 
liche Majorität des Abgeordnetenhauſes, auf welche ſich der Kultus⸗ 
miniſter ſtütze, ihren Willen durchſetze und nicht das Herrenhaus 
wenigſtens die Regierungsvorlage wiederherſtelle, ſich ein wahrer 
Sturm der Entrüſtung und des Proteſtes gegen dieſen Angriff durch 

ie game Landeskirche erheben würde und müßte. Helfe auch das 
nichts, ſo würden alle lebendigen Glieder der Kirche, die Mehrheit der 
Geiſtlichkeit und mit ihr eine große Zahl der Gemeinden zum Aus⸗ 
tritt aus der Landeskirche und zur Bildung einer großen 
lutheriſchen Freikirche gezwungen werden, die zurückbleibenden 
Trümmer einer ſchnellen Auflöſung und Verweſung überlaſſend. Alſo 
die Durchsetzung der Regierungsvorlage, die vollſtändigſte Wahrung 
der Selbſtſtändigkeit und Freiheit jeder weiteren inneren Entwickelung 
der Landeskirche als erſten unerläßlichen Schritt vorausgeſetzt, accep= 

et Herr v. Nathuſius die neue Kirchengemeinde⸗ und Synodal⸗ 
rdnung als Boden und Ausgangspunkt einer weiteren Entwickelung 
und zwar immer nur thatſächlich, keineswegs aber materiell. 
{ Sowohl der öſter reichiſche Kultusminiſter als der Miniſter 
es Innern haben, jeder geſondert, der erſtere an ſämmtliche öſter⸗ 
roichiſchen Erzbischöfe und Biſchöfe, der letztere an die Chefs der po⸗ 
a Verwaltungen der im Reichsrathe vertretenen Königreiche 


g eſſio nellen. Geſetzes gerichtet. Der Inhalt beider Schriftſtücke 


Länder Erläſſe bezüglich der vom Kaiſer ſanktionirten kon⸗ 


unterſcheidet ſich ſtreng von einander. Herrn von Stremayr's Eclaß 
notifizirt den Kirchenfürſten die erfolgte Aufhebung des Konkordats 
und die Sanktionirung des Geſetzes, durch welches die Rechtsverhält⸗ 
niſſe der katholiſchen Kirche geregelt werden; an dieſe Mittheilung 
knüpft der Kultusminiſter die Erwartung, daß die Kirchenfürſten die 
Regierung unterſtützen, damit den Beſtimmungen des Geſetzes ent⸗ 
ſprochen werde. Um einige Grade präziſer ii, ſchreibt das „N. W. T.“, 
das Zirkular des Herrn v. Laſſer. Derſelbe verlangt auf das ſtrengſte 
darüber zu wachen, daß den Geſetzen in allen Stücken nachgekommen 
und jeder Widerſtand gegen dieſelben, von welcher Seite immer ein 
ſolcher geäußert wird, beſeitigt und in außerordentlichen Fällen unver⸗ 
weilt zur Kenntniß der Regierung gebracht werden ſoll. 

Nächſt den Vorbereitungen zum Empfang des Kaiſers von Ruß⸗ 
land in London nahm ein Beſuch, welchen die Königin von Eng⸗ 
land am 1. d. M. der Exkaiſerin Eugenie in Chislehurſt gemacht 
hat, die Aufmerkſamkeit, das Intereſſe der Londoner während der 
letzten Tage am meiſten in Anſpruch. Dieſer Beſuch ſollte ganz pri⸗ 
vater Natur ſein, indeſſen war die Abſicht der Königin bekannt ge⸗ 
worden und an den Stationen fanden ſich zahlreiche loyale Zuſchauer 
ein, um der Monarchin ein „Hurrah“ auf den Weg mitzugeben. Die 
Königin zeigte ſich in beſter Geſundheit. In Chislehurſt, wo ſie um 
35 Uhr ankam, beſuchte ſie zuerſt die römiſch⸗katholiſche Marienkirche 
und ließ ſich vom Pater Goddard in die Grabkapelle des verſtorbenen 
Kaiſers führen, wo ſie den neuen — von ihr ſelbſt geſchenkten Sarko⸗ 
phag beſichtigte, begab ſich darauf mit ihren Begleitern nach Camden 
Place. Der kaiſerliche Prinz empfing die Gäſte an der Thür und 
führte ſie zur Exkaiſerin, bei der die Königin etwa eine halbe Stunde 
im vertraulichen Geſpräche verbrachte. Der kaiſerliche Prinz hat noch 
nachträglich ein koſtbares Geburtstagsgeſchenk von den Damen von 
Chislehurſt“ erhalten, nämlich ein maſſiv goldenes Dintenfaß, deſſen 
Hauptverzierung ein goldener Bienenkorb mit ſchwirrenden Bienen 
bildet. Auf demſelven befindet ſich der Namenszug L. N. in Diaman- 
ten, Saphiren und Rubinen. Die Platte iſt mit ganz ungewöhnlich 
großen Amethyſten verziert. Darüber ſchwebt ein kaiſerlicher Adler. 
Es geht das Gerücht, der junge Prinz werfe ein ſehnſüchtiges Auge 
auf die Prinzeſſin Beatrix. Als ein anderes Gerücht ſei der Kurioſt⸗ 
tät halber erwähnt, daß der Czar die Abſicht habe, eine weitere Ver⸗ 
ſchwägerung der Höfe Englands und Rußlands herbeizuführen und 
im Namen ſeines jüngſten Sohnes um die Hand der Prinzeſſin Bea⸗ 
trix anzuhalten; und ein drittes Gerücht läßt den Erbprinzen von 
Mecklenburg⸗Strelitz, der augenblicklich als Gaſt des Prinzen von 
Wales in London weilt — er iſt der ſechsundzwanzigjährige Sohn der 
Prinzeſſin Auguſte von Cambridge, die ſich im Jahre 1813 mit dem 
Großherzog von Mecklenburg ⸗Strelitz vermählte — als bevorzugten 
Bewerber auftreten. Wie fehr dieſe Angaben der Verbürgung er⸗ 
mangeln mögen, ſoviel iſt doch verbürgt, daß die Königin ſich keine 
große Sorge darum zu machen braucht, wie ſie ihr letztes noch zun⸗ 
verheirathetes Töchterlein rechtzeitig unter die Haube bringe. Denn 
Prinzeſſin Beatrix bleibt immerhin spes inviduosa procorum, ob es 
nun wahr iſt oder nicht, daß ſich ſchon jetzt Franzoſe, Ruſſe und 
Deutſcher um den Preis ſtreiten. 

Ein ruſſiſches Blatt, der nde Mir“ Fat eine ſchreckliche 
Entdeckung gemacht. Die nimmerſatten Deutſchen ſind darauf erpicht, 
nach Dänemark, Oeſterreich und Frankreich nun auch Rußland zu 
überfallen. Preußiſche Agenten reiſen ſchon in Schaaren in den 
Grenzprovinzen umher und kaufen Pferde auf und viele, viele — 
Schweine. Die „Ruſſiſche Welt“ weiß es ganz genau, daß die Käufer 
unter der Maske von Händlern reiſende preußiſche Intendanturbeamte 
ſind. Die Pferde find für die Kavallerie, die Rüſſelthiere für die 
Erbswurſtfabriken beſtimmt. Haben ſich nun die Preußen erſt auf 


Rußland's Koften verproviantirt und beritten gemacht, dann geht die 


Sache los. Moltke's Rede im Reichstage war das Wetterleuchten, 
welches dem Kriegsgewitter vorher ging u. ſ. w. Die polniſchen 
Blätter reproduziren mit großer Genugthuung dieſe „Kriegsſymptome“ 
und ſpinnen ſie in ihrem Sinne weiter fort. So erzählt der klerikale 
„Pielgrzym“ in Pelplin, daß „in Spandau Tag und Nacht an kriege⸗ 
riſchen Vorbereitungen gearbeitet wird, und nicht nur die Offtziere 
erlernen die ruſſiſche Sprache, ſondern auch mehreren Gerichts⸗ 
Aktuaren verſpricht die Behörde Belohnungen, wenn fie ruſſiſch lernen. 
Außerdem werden die Feſtungen Königsberg und Poſen ſtark be⸗ 
feſtigt und für eine dritte feſte Brücke bei Graudenz ſind 2 Millionen 
Thaler bewilligt.“ Aus dieſen Thatſachen leitet nunzwieder das Prie⸗ 
ſterblatt den Eintritt einer „furchtbaren Reibung“ zwiſchen Ruß⸗ 
land und Deutſchland her. Aber das Blatt knüpft daran auch 
gleich eine für ſeine Leſer hoffnungsreiche Ausſicht, indem es hervor⸗ 
hebt, daß im Falle eines Krieges zwiſchen Preußen und Rußland beide 
Mächte ſich um die Freundſchaft der jetztz ſo verfolgten Polen be⸗ 
mühen werden. — In dieſer Art und Weiſe wird der gewöhnliche 
polniſche Mann politiſch belehrt und unterhalten. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 13. Mai. 


— Der Weihbiſchof Ja niſzewski iſt aufgefordert worden, 
binnen acht Tagen die Gelſtrafe von 300 Thalern, zu welcher er vom 
hieſigen Appellationsgericht wegen feines die Exkommunikationsdrohung 
enthaltenden Schreibens an den Religionslehrer Schröter verurtheilt 
worden iſt, zu entrichten. 

— Ein neuer Fall der 1 der Maigeſe 9 ſeitens 
der katholiſchen Geiſtlichkeit wird aus Weſtpreußen gemeldet. Das Kreis- 
blatt von Löbau theilt nämlich in ſeinem amtlichen Theile mit, daß 
mit Genehmigung des Oberpräſidendenten dem Vikar Januſzewski die 
proviſoriſche Verwaltung der katholiſchen Pfarrftelle in Tilitz übertra 
gen worden ſei. Zwar iſt nicht geſagt, von wem der Pfarradmini⸗ 
ſtrator dem Oberßräſidenten präſentirt worden ſei, doch kann dies von 
keinem andern, als feinem geiſtlichen Oberen geſchehen fein. Der Rück⸗ 
zug beginnt langſam, aber ſicher — und, wie es ſcheint, ſoll er zuerſt 
in denjenigen Dibceſen bewerkſtelligt werden, deren Leiter ſich von An⸗ 
fang an — in ihrer Praxis wenigſtens — nicht in den ſchroffen Ge⸗ 
gend Mu a Maigeſetzen geftellt haben, wie die Erzbiſchöfe von Poſen 
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und BER > 21 RE 1) 
ES — Verhaftung eines Deſerteurs. Einem böhmiſchen Blatte 
ſchreibt man unter dem 7. d. aus Rokitnitz: Vorgeſtern Nachmittags 
ging der hieſige Gensdarm Karl Pecher in die zum hieſigen Bezirke 
gehörige Ortſchaft Großſtiebnitz patrouilliren, wo ihm von den Feld- 
arbeitern mitgetheilt wurde, da ein preußiſcher Soldat in voller Rü⸗ 
ſtung vorübergegangen ſei. In dieſem Soldaten ſofort einen Deſer⸗ 
teur vermuthend, verfolgte der Gensdarm die von den Landleuten an⸗ 
gegebene Spur durch ſieben Stunden bis in die Nacht hinein. Endlich 
traf er den preußiſchen Soldaten in einem einzeln ſtehenden Privat⸗ 
hauſe bei Rambuſch. Als er in die Wohnſtube trat, bemächtigte er 
ſich ſogleich des Gewehres des Soldaten, das in einer Ecke ſtand, arre⸗ 


* 


tirte ven Mann und escortirte denſelben zum Bezirksgerichte. Dieſer 


preußiſche Soldat iſt ein Pole aus der Provinz Poſen und geſtand 
bereits, daß er auf einen preußiſchen Gensdarm, der ihn verfolgte, ge⸗ 
ſchoſſen habe, er vermöge jedoch nicht anzugeben, ob er denſelben er⸗ 
ſchoſſen oder blos verwundet habe. Der Mann hatte noch 67 ſcharſe 
Patronen bei ſich und dürfte aus der Feſtung Glatz entwichen ſein. 


r. Ein neugebornes Kind wurde geſtern vor der Stubenthür 


eines hieſigen Einwohners gefunden. Die po izeilichen Recherchen er⸗ 
gaben ſehr bald, daß daſſelbe durch ein hieſiges Dienſtmädchen dorthin 


gelegt worden ſei, welches glaubte, dadurch am beſten für den kleinen 
Erdenbürger zu ſorgen, wenn fie denſelben dem Va er vor die Thüre 


lege. Natürlich iſt das Mädchen zur Erfüllung feiner Mutterpfüchten 
angehalten worden. 

Diebſtähle. Ein Pferdeknecht aus Hammer, gegenwärtig auf 
der Gr. Gerberſtratze im Dienſt, ging neulich zu einem Schuhmacher 
auf der Büttelſtraße, um demſelben ein Paar alte Stiefelſchäfte zum 
Vorſchuhen zu übergeben. Dort traf er im Hausflur einen Haus⸗ 


knecht, welcher ihn fragte, ob er nicht die Schäfte verkaufen wolle. 


Als Jener darauf nicht einging, führte ihn der Hausknecht an eine 


dunkle Treppe, wo er ihm freundſchaftlich auf Schultern und Bruſt % 


klopfte. Als der Pferdeknecht, der den Schuhmacher nicht zu Haufe 
getroffen, das Haus verließ, bemerkte er bald darauf, daß ihm ſeine 
ftiberne Taſchenuhr fehlte. Jetzt wurde ihm klar, was für einen Zu eck 


das „freundſchaftliche“ Beklopfen von Schultern und Bruſt gehabt 


hatte. — Aus der Kaſerne Fort Tietzen wurde am 8. d. M. eine 
Tuchhoſe geſtohlen und einem Schuhmacher Abends 9, Uhr vor dem 
Hauſe Alten Markt Nr. 2 eine Kiſte mit Schuhwaaren im Geſammt⸗ 
werthe von 300 Thalern, und einem Vorwerksbeſitzer zu Hammer 
durch Einſchlagen der Wand eines Stalles 5 Gänſe, welche dadurch 
gekennzeichnet ſind, daß durch die Schwimmhaut ein Loch geſchlagen 
iſt. — Einem Spediteur auf der Breitenſtraße wurde am II. d. M. 
nach 10 Uhr Abends aus verſchloſſenem Hofraum ein Fäßchen Wagen⸗ 
ichmiere mit einem Inhalte von 4 Zentner, muthmaßlich durch aus⸗ 
räumende Kloaken⸗Fuhrleute, geſtohlen, 

Hofe des Hauſes Waiſenſtraße Nr. 8 

vonz2 Thlrn. 8 . 
e Birnbaum, 12. Mai. Petition Chauſſeebau. Ar⸗ 
beitermangel.] Der hieſige Magiſtrat iſt einer vom Magiſtrat 
in Berlin ausgehenden und durch den Magiſtrat in Poſen mitgetheil⸗ 
ten Petition an das königl. Staatsminiſterium beigetreten, nach wel⸗ 
cher die Hälfte der Gebälpeſteuer den Gemeinden zu Gute kommen 
fol. Dieſe Angelegenheit beabſichtigt man fo zu beſchleunigen, daß 
dieſelbe noch in oe Seſſſon dem Ahgeordnetenhauſe zur Beſchluß⸗ 
faflung unterbreitet werden kann. — In voriger Woche iſt mit den 
Erdarbeiten zur Birnbaum⸗Drieſener Chauſſee jenſeit der Warthe der 
Anfang gemacht worden, und es würde derſelbe gewiß einen recht 
raſchen Fortgang nehmen, wenn es nicht im Allgemeinen an Arbeits⸗ 
kräften mangelte. Auch in neuſter Zeit ſind wieder ganze Karavanen 
von Arbeitern aus der Stadt und Umgegend in die Nähe von Berlin 
und Magdeburg gezogen, um theils in den Fabriken, theils als Feld⸗ 
arbeiter höheres Lohn, als bier üblich iſt, zu erzielen. &- 

z , Hohenſee, 9. Mai. [Vier ochen unbeerdig t. 
Verbrecheriſcher Muthwille. Roh heit] Am 6. d. 
fand die Obduction der von mir am 4. gemeldeten Leiche an Ort 
und Stelle ſtalt. Dieſelbe ſoll das im Nod. v. J. beim Waſſerſchöpfen 
verung ückte Dienſtmädchen aus Schrimm ſein. Sie war noch voll⸗ 
ſtändig und gut bekleidet und in ihrer Taſche wurden 4 Sgr. und ein 
Schlüſfel vorgefunden. Der Ortsſchulze in Kraikowo wurde ange⸗ 


wieſen, die Leiche ſofort auf derſelben Stelle beerdigen zu laſſen, doch 
lag ſie bis heute — alſo über vier Wochen — unbeerdigt, und 


1, und aus unverſchloſſenem 
ein Oleanderſtrauch im Werthe 


4 


auch jetzt dürfte fie noch keine Ruhe haben, denn wie ich höre, erhebt Be 


der königl. Förſter darüber Beſchwerde, daß die Leiche zu flach 
einen Fuß tief — mit Erde bedeckt iſt. — Am 7. 
evangel. Swulkinder nach Hohenſee zur Schule. 


— nur 
d. M. gingen die 
Der Sohn des 


Wirths Jankowiak aus Radzewo, Namens Stanislaus, kam ihnen 


entgegen vom Felde geritten. Er bog aus dem Wege auf die Kinder 
1 Dieſe ſprangen ſchnell von ihrem Sußftege, nur die achtjährige 

ochter des Einwohners Wurſt fiel in der Angſt zu Boden und wurde 
von dem Pferde auf die Bruſt und in das Geſicht getreten. Das 
Blut floß aus Mund und Naſe und nur mit Mühe ſchleppte ſich das 
arme Kind nach Haufe. — Am Buß⸗ und Bettage wurden mehrere 
Frauen von hier, die nach Bnin zur Kirche gingen, in Konarski mit 
Steinen geworfen. Dies war zwar nicht das erſte Mal, aber die 
Thäter kommen immer ungeſehen davon und können nicht zur Be⸗ 
ſtrafung gezogen werden Bi. USER 
EEXXMNentomifchel, II. Van... Jahrmarkt Schu lan⸗ 
gelegenheit] Der am 7. d. M. hierorts bei günſtigem Wetter 
abgehaltene Jahrmarkt war von Verkäufern zahlreich, von Käufern 
aber nur wenig beſucht. Die Gewerbtreibenden klagten deshalb viel⸗ 
fach über geringe Einnahmen. Auf dem Viehmarkte war das Ge⸗ 
ſchäft ebenfalls wenig lebhaft. Viel Rindvieh war auf den Markt 
getrieben und fand daſſelbe, ohwohl Käufer nur in geringer Anzahl 
erſchienen waren, zu guten Mittelpreiſen Abſatz. Pferde, die wenig 
zahlreich zum Verkauf geſtellt waren, wurden zu bohen Preiſen ge⸗ 
kauft. Für Schweine, nach welchen nur wenig Nachfrage war, wur⸗ 
den mäßige Preiſe erzielt. — Die ſeit dem 1. Januar d. J. neuein⸗ 
gerichtete 4. Lehrerſtelle an der hieſigen Stadtſchule ſoll nun bald be⸗ 
ſetzt werden. In der am 9. d. M. abgehaltenen Schulvorſtandsſitzung 
iſt beſchloſſen worden, das neue Klaſſenzimmer unverzüglich einzurich⸗ 
ten und zwei der Bewerber zur Abhaltung einer Probelektion einzu⸗ 
berufen. Sehr zu bedauern iſt es, daß dieſe Angelegenheit nicht ſchon 


früher erledigt worden iſt, denn noch Monate werden vergehen, ehe 
5 


der neugewählte Lehrer, der noch nach erfolgter Wahl ein Vierteljahr 
auf ſeiner bisherigen Stelle ausharren muß, die hieſige Stelle wird 
antreten können. 
un. Von der Obra, 12. Mai. [Reviſionen. Telegraphen⸗ 

ftation.] Am 9. d. M. revidirte Herr Ober⸗Poſtdirektor Schiffmann 
unter Aſſiſtenz des Poſtinſpektors Herrn Schroeder die Poſtexpedition 
in Goſtyn und am nämlichen Tage der Vizepräſident des Appellations⸗ 
gerichts zu Poſen, Herr Udert, die Kreisgerichtsdeputation ebendaſelbſt. 
— Wie verlautet, fol Goſtyn im künftigen Jahre eine Telegraphen⸗ 
Verbindung mit Liſſa erhalten. Es wird damit einem längſt geflihlten 
Bedürfniß abgeholfen werden, denn die nächſten Telegraphenſtalionen 
find nach allen Richtungen hin über 5 Meilen entfernt. 
% —g. Obornik, 12 Mai. [Guts verkauf. Rohheit] DaslRit⸗ 
tergut Nieſzawa, welches neulich, wie ſchon von einem anderen Kor⸗ 
reſpondenten gemeldet, von Herrn Rittergutsbeſitzer Boldt gekauft 
worden iſt, hal nicht ein Areal von 2000, ſondern 2500 Morgen. Der 
Boden iſt durchweg gut und hat 400 Morgen zwei⸗ bis dreiſchürtge 
Wieſen. Der Kaufpreis, welcher 125,000 Thaler beträgt, iſt daher nicht 
nur kein hoher, ſondern ein 
kowo wurde am Sonntag der Gaſtwirth von den dortigen Komor⸗ 
mis, welche er mahnte, ihre Schulden zu bezahlen, über einen 
gelegt und derartig mit Knütteln und Zaunpfählen traktirt, daßzer 
ſchwer krank darniederliegt. 722 
Ken Nawitſch, 12. Mai. [Die Enthüllung kdieis! Kriſe⸗ 
ger⸗i Denkmale] fand am verfloſſenen Sonntagß in erhabender 
Weiſe hierorts ſtatt. Auf dem Rathhauſe verſammelten ſich um 10 
Uhr die Staats⸗ und Stadtbehörden der Stadt und die geladenen 
Ehrengäſte. Unter dieſen befanden ſich der kommandirende General 
von Kirchbach, der Oberpräſident Günther, der Regierungs⸗Präſident 
Steinmann und der General Superintendent Cranz. Ein impofanter 
Feſtzug, beſtehend aus allen Ortsſchulen, fü: mtlichen Innungen und 
Vereinen, dem Offiziercorps, dem geſammten Beamtenperſonal und 
allen diſtinguirten Perſonen der Stadt, bewegte ſich unter Begleitung 
der Regimentemuſik nach dem Feſtplatze. 
durch einen Feſtgeſang, welcher von ſämmtlichen Geſang⸗Ver⸗ 
an unter exakter Begleitung der Militair⸗Kagelle ausgeführt 

urde. 
königlichen Kreis⸗Bau⸗Meiſter Hoffmann. Demnächſt ſprach bei der 
Uebernahme Namens der Stadt der Bürgermeiſter Lenz 


Zaun 


Eröffnet wurde die Feier 3 


Hierauf erfolgte die Uebergabe des Denkmals durch den 


höchſt ſolider. — In dem Dorfe Nimiecz⸗ 


worauf die Einſegnung des Denkmals durch den Oberprediger Kaifer x 


erfolgte. Herr Oberpräſident Günther ſprach fich anerkennend über 


die patriotiſch geſinnte Stadt Rawitſch aus, welche die erſte der Pro⸗ 
vinz iſt, die ein derartiges Denkmal errichtet hat. Zuletzt brachte der 
kommandirende General v. Kirchbach ein Hoch auf den Kaiſer aus, 
dem die gütige Vorſehung einen noch recht langen, von keiner Sorge 
getrübten Lebensabend ſchenken möge, in das die Feſtverſammlung be⸗ 
geiſtert einſtimmte. Mit dem allgemeinen Geſang des Chorals: „Nun 
Danket alle Gott“ ſchloß die würdige Feier, bet der Thränen der 
Freude und des Schmerzes reichlich floſſen. Um 12 Uhr verſam⸗ 
melten ſich die Feſtgenoſſen zu einem Gabelfrühſtück im goldenen Adler; 
hei dieſer Gelegenheit ergriff der kommandirende General von Kirch⸗ 
bach noch einmal das Wort, um feine große Befriedigung darüber 
auszusprechen, daß die Stadt Rawitſch nicht nur ihren gefallenen An⸗ 
n ſondernauch den gefallenen Offizieren, die hier in Garniſon 
ſtanden, ein Denkmal errichtet haben. Dieſer Zuſammengehörigkeit, welche 
zum Gedeihen der Stadt und des Staates höchſt förderlich jet, bringe 
er ein Hoch, daſſelbe fand bei allen Feſtgenoſſen den lehhafteſten Wie⸗ 
derhall. Die Ehrengäſte traten bereits mit dem Mittagszuge ihre 
Rückreiſe nach Polen an. \ 5 f 
h Bromberg, 12. Mai. [Bildungsperein.] Am vergange- 
nen Freitag hatten die zum Theil in Begleitung ihrer Frauen und 
Töchter erſchienenen Mitglieder des Bildungsvereins das Vergnügen, 
den Vorkrag eines Wanderlehrers der Geſellſchaft für Verbreitung 
von Volksbildung, des Herrn Dr. Ben fey, zu hören. Nachdem der 
Redner einen Gruß von der Geſellſchaft an den Verein und ſpeziell 
an die Frauen beſtellt hatte, kündigte er das Thema: „der Uebergang 
von der Vergangenheit zur Gegenwart“ an. (Von dem Vereine war 
auf eine von dem Redner ſelbſt vor ſeiner Ankunft ergangene Auffor⸗ 
derung zur Beſtimmung des Gegenſtandes aus ber Reihe ſeiner be⸗ 
kannt gewordenen üblichen Themata „der Uebergang von der Gegen⸗ 
wart zur Zukunft“ ſchriftlich vorgeſchlagen und von dem Redner an⸗ 


1 worden.) Herr Dr. Benfey betonte als charafteriſtiſche 


lüge des Ueberganges beſonders die Beſeitigung der Vorurtheile, das 


andanlegen an die Durchführung der Ideale des achtzehnten Jahr⸗ 
underts und das erwachſende Bewußtſein Europa's, daß es einen 


GSGeſammtorganismus, deſſen Herz Deutſchland ſei, bilde. Her Redner 
ging ſodann zu einer von der herkömmlichen Anpaſſung einigermaßen 
abweichenden, eigenthümlichen Darſtellung des Weſens der Völker⸗ 

wanderung, der Kreuzüge, der Reförmation und der franzöſiſchen Re⸗ 

volution über. Am Suluſſe warf derſelbe einen Blick auf die Zukunft 

E Fgvielleicht auch Deshalb, weil ex den eben angedeuteten Wunſch des 
Vereins nicht anberückſichtigt laſſen wollte. Er bezeichnete als unſere 

Aufgabe, daß wir der immer vollſtändigeren Verwirklichung der Ideale 

bon Freiheik, Gleichheit und Brüderlichkeit in echt germaniſchem Sinne 

nachſtreben ſollten. Dem lebhaften, durch eine gewiſſe wohlthuende 

Wärme ſich empfehlenden durch viele litergrhiſtorſſge Hinweiſungen 

für den Kenner intereſſanten und ſonſt im Ganzen populär gehaltenen 

Vortrage folgte der vielſeitige Beifallsruf der Zuhörer 
5 | (Bromb. Ztg.! 


f Staalks- und Volkswirthſchaft. 
** Berliner Lombard⸗Bank. Aus dem für die am 18. d. ftatt 
findende Generalverſammlung vorborefteten Bericht geben Wix vorläufig 
die nachſtehenden Zahlen: Activa: Caſſe 14,700 Thlr., Debitoren 
242,130. Thlr., Effecten 128,293 Thlr., Sorten ꝛc. 133 Thlr., In mo⸗ 
Bitten 140,000 Thlr., Inventar 4114 Thlr. Lombard Conto 146,267 
Thlr., Waaren und Pfänder 4850 Thlr., Wechſel 2688 Tolr. Paſſivo: 
a apital 500,000 Thlr., Ereditoren 74,625 Thlr., Zinſen 45 Thlr., 
onſortial-Schadenreſerve 4000 Thlr., unerhobene Dividende 556 Thlr., 
Hypotheken 100,000 Thlr., Neſervefond 2344 Tolr., Gewinn 818 Thlr. 
Eine am 8. d. ftattgehabte Verſammlung von Dresdener Acliongiren 
dieſes Inſtituts, die freilich nur ein Actiencapital von 40,000 Thlr. 
krepräſentirten, faßte den Beſchluß, in der bevorſtehenden Generalder⸗ 
ſammlunz die Decharge zu verweigern und eine Super⸗Reviſtions⸗ 
Commiſſion zu wählen, welche unterſuchen ſoll, ob eine Liquidation 
in Intereſſe der Actionaire liegt und den Befund einer binnen 3 Mo⸗ 
eee en außerordentlichen Generalverſammlung vor⸗ 
zulegen. a nt or | 
5 0 Falſche Banknoten. Von zuſfändiger Seite geht der „Rh. 
u. R. Z.“ die Mittheilung zu, daß falſche Kaſſenſcheine daſelbſt im 
A find. Es ſind dies: 20 Thlr. Hannoverſche Banknoten ‚Lit, 
1 erie XVI. Fol 6521 Nr. 6249 und Weimar, 10⸗Thaler⸗ Scheine 
„Ser 121, Fol. 1225. U 3 allen no 
Für Beſitzer von Brennereien iſt nachſtehende Entſchei⸗ 
dung des Finanzministers vom 5, v. M. von Wichtigkeit: 
7 8 reisgerichte zu N. verhandelten Unter 
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In einer heim alte ſuchungs⸗ 
ſache find der Arbeitsmann K. und der Brenner E, wegen Maiſchſteuer⸗ 
Kontravention und Defraudation in Geldſtrafen verurtheilt und iſt 
zugleich die Konfiskation des zur Verübung der ſtrafbaren Handlungen 
benutzten Maiſchbottigs ausgeſprochen. — Etgenthümer der Brennerei 
in welcher die Zuwider handlungen begangen, ſowie des mißbrauchten 
fie e den iſt der Rittergutsbeſitzer von Z., welcher als unbethei⸗ 
ligt bei den inkriminirten Handlungen zu dem Unterſüchungsverfahren 
nicht zugezogen worden war. Ohne auf dieſen letztern Umſtand Rück⸗ 
ſicht zu nehmen, hatte das Kreisgerſcht zu N. auf Grund des gegen K. 
und C. ergangenen rechtskräftigen Erkenntuiſſes die Ahpfändung und 


Margonin, den 8. Mai 1874. 

Bekanntmachung. 
Die hieſige Bürgermeiſterſtelle, welche 
mit 450 Thlr. Gehalt und 60 Thlr. 
Entſchädigung für Büreaukoſten dotirt 
wird, iſt vakant. 

Meldungen, denen die Qualifikations⸗ 
und Führungs⸗Atteſte beiltegen müſſen, 
werden bis zum 25. Juni é, entgegen⸗ 
genommen. Perſönliche Vorſtellung er⸗ 
wünſcht, aber eine Entſchädigung für 
die damit verbundenen Koſten wird 


5 aer Seen 
In unſerer Bekanntmachung 
vom 11. Mai cr. Nr. 325 der 
Poſener Z itan“, über die zum 
1. Oktober 1874 q kündigten 
Rentenbriefe, iſt im Verzeichniſſe 
55. bei den bereits zum 1. Ok⸗ 
tober 1867 gekündigten Renten⸗ 
2050 110 D. anſtatt 1 ar 
2058, welche unrichlig iſt, dien ! 
Nr. 2085 zu leſen. müßt 1700 Magistrat 
Poſen, den 12. Moi 1874. r LER 


den Verkauf des Bottigs verfügt und wurde auf die Beſchwerde des 
D eee eee N n A 


Probſtes Hübner, beſtehend in leben⸗ 
dem und todtem Acker⸗Inventar, Wirth⸗ 
ſchaftsvorräthen, Möbeln, Hausgeräthen 
und Büchern öffentlich gegen 
bot verkauft werden. 


ae dieſe Verfügung vom Appellationsgericht zu C. aufrecht 
erhalten. e H \ 

Das königliche Obertribunal hat indeſſen die Beſchwerde für be⸗ 
gründet erachtet und beſchloſſen, daß unter Aufhebung der beiden Ver⸗ 
fügungen die auf Grund des wider K. und C. erlaſſenen Erkennt⸗ 
niſſes erfolgte Abpfändung und den Verkauf des dem Beſchwerdeführer 
gehörigen Bottigs für unftatthaft zu erklären ſei⸗ Zur Motivirung 
dieſes Beſchluſſes iſt unter Anderem ausgeführt, daß durch die Kon⸗ 
fisfatton des Bottigs, ſoweit Diefelbe gegen den von Z. zur Vollſtreckung 
gelangen folle, dem letzteren ein rechtlicher Vermögensnachtheil zugefügt 
werde. Ein ſolcher Rechtsnachtheil könne indeſſen durch richterliches 
Erkenntniß nicht gegen denjenigen mit rechtlicher Wirkung ausge⸗ 
ſprochen werden, welcher bei dem, jenem Exkenntniſſe vorgusgegange⸗ 
nen Verfahren nicht gehört worden ſei, vielfnehr könne ein folder 
Ausiprud nur auf Grund des Verfahrens erfolgen, in welchem dem⸗ 
jenigen, welcher dem fraglichen Rechtsnachtheil unterworfen werden 
ſolle, die Möglichkeit gewährt werbe, die ihm vermeintlich zuſtehenden 
Einwendungen zu erheben und zur gerichtlichen Erörterung zu brin⸗ 
gen. — Von dieſem allgemeinen Rechtsgrundſatze ſei in den beſtehen⸗ 
den Steuergeſetzen keine Ausnahme gemacht, im Gegentheil finde der⸗ 
ſelbe auch hier in mehreren Beſtimmungen ausdrückliche Anerkennung. 


Mit Rückſicht auf dieſe vom höchſten Gerichtshofe adoptirte An⸗ 
ſicht wird zur Vermeidung an Weiterungen künftig in den adminiſtra⸗ 
tiven Unterſuchungen wegen Zoll⸗ und Steuervergehen dem Eigen⸗ 
thümer der der Konſtekation unterliegenden Gegenſfände, wenn der⸗ 
ſelbe im Uebrigen bei der Unterſuchung unbetheiligt iſt, Gelegenheit 
zur Geltendmachung ſeiner gegen die Konfiskation etwa zu erhebenden 
Einwendungen zu geben, die demnächſt ergehende Beſcheidung bekannt 
zu machen, auch auf Erfordern eine Ausfertigung des Strafreſolutes 
zuzuſtellen je. ; 0 

Berlin, 11. Mai. [Wollbericht.] Die heutigen Berichte 
von London lauten: Während der erſten Woche dieſer Serie war die 
Belheiligung durchgehends Schr ſchwach und unter den anweſenden 
Käufern eine große Unentſchiedenheit ſichtbhar. Ein weiterer Rückgang 
der Preiſe fand jedoch nicht ſtatt, wenngleich ſich andererſeits ein Auf⸗ 
ſchlag ebenſowenig bemerkbar machte Innerhalb der letzten Tage hin⸗ 
gegen trafen zahlreiche Käufer ein, welche bichher abweſend geblieben 
waren, um zupörderſt die Neugeſtaltung des Marktes abzuwarten und 
bat ſich in Folge deren Ankunft die Stimmung im Aulttonslokale we⸗ 
ſentlich gebeſſerk. Die Preiſe für auſtraliſche, ſowie für alle Arten 
Capfobllen ſtellen ſich gegenwärtig höher, als zu Anfang und zwar 
beträgt der eingetretene Aufſchlag ½ bis 1 d. pro Pfund. Ge⸗ 
kreuzte Wollen und fehlerhafte Lammwollen fahren fort ſehr niedrige 
Preiſe zu erzielen. Der Schluß der antwerpener Auktion iſt feſt. 

e Bremen, 9. Mai. [Wollhericht.] Bei mäßiger Nachfrage 
beſchränkte der Wochenumſatz ſich auf 139 Ballen Cap ſchneeweiße und 
106 Sack Buenos Ayres Fabrikwäſche. Preiſe ohne Aenderung. Die 
Zufuhren betragen: von Buenos Ayres per „Meta“ 321 Ballen, von 
Melbourne via London 510 Ballen und vom Cap via England 310 
Ballen, zuſammen 1140 Ballen. 

** Peſt, 9. Mai. [Schafwolle] In dieſer Woche wurde 
blos eine Partie Gerberwolle für ausländiſche Rechnung zu Fl. 66 
bis 67 gekauft. Auf dem am 7. d abgehaltenen Wollmarkt in 
Groß Tapolscan wurden ca. 500 Ctr. Zweiſchur⸗Winte⸗Wollen neuer 
Schur zugeführt, welche an inländiſche Händler und Tuchmacher von 
Fl. 78—82 verkauft wurden — In fabrikmäßig gewaſchener Wolle 
war in der abgelaufenen Woche wegen der geringen Lager, ferner in⸗ 
folge ber londoner Auktion und der jetzt tagenden ungariſchen Woll⸗ 
mälkte ſehr unbedeutender Verkehr. 

ee Taganrog, 13.—15. April. Donskoy Wolle gewaſchen 8 ¼ bis 
9 Rubel pr. Pud. BG 


Vermiſchtes. 

* Köln, 10 Mai. Am Donnerſtag, um die Mittagsſtunde, iſt 
die zwiſchen Dünwald und Schlebuſch liegende Dynamit fabrik von 
Albert Nobel u. Co. durch Exploſion zerſtört worden. Glücklicher weiſe 
ging bei der Kataſtrophe kein Menſchenleben zu Grunde, ein Arbeiter 
ſoll nur unerheblich verletzt ſein. Der Direktor der Fabrik beobachtete 
nämlich etwa fünf Minuten vor der Exploſion in dem Raume, wo 
das Nitro⸗Glycerin gewonnen wurde, die Entwicklung Unheil ver⸗ 
kündender rother Dämpfe, und beſaß Geiſtesgegenwart und perſön⸗ 
lichen Muth genug, um die in den einzelnen Theilen der Fabrik be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter, etwa 35 an der Zahl, auf die nahe Gefahr auf⸗ 
merkſam zu machen und ſchleunigſt aus den Räumen zu entfernen. 
Kaum hatten dieſe ſich in jäher Flucht nach allen Gegenden der Winp⸗ 
roſe hin zerſtreut, als das Laboratorium mit fürchterlichem Krach in 
die Luft flog. Der diesmalige Unfall ift der dritte, welcher das Eta⸗ 
bliſſement in den letzten zwei Jahren betroffen. Trotzdem iſt bis jetzt 
nochn kein Menſchenſeben zu beklagen geweſen. 

erantworrmcer medakleur: Dr. Fantas Wasner in Boten. 


Bis 10 Uhr Abends eingegangene Depeſchen 
Berlin, 13. Mai. Das Herrenhaus nahm heut in erſter Bera⸗ 
thung das Geſetz über die Verwaltung erledigter Bisthümer und das 


Welanntmachung. 
Am 18. Mai 1874 Vormittags 


9 Uhr ſoll auf der Probſtei in Kions 
der Nachlaß des daſelbſt verſtorbenen 


f 75 N 
Obwieszezenie. 
W'dniu 18 Maja 1874 roku 
przedpoludniem o godzinie 9. bedzie 
na probostwie w XI z u pozosta- 
loss zmarlego tamze proboszeza 
H ũ bn er a, skladajgca sie 2 2y- 
wego i martwege inwentarza, zapa- 
söw gospodarezych, mebli, sprzetow 
domowych i ksigzek publieznie naj- 
wiecej dajacym sprzedawang. 
Srem, dnia 5. in 1874. 


Krölewski sad powiatowy. 
Wydziat II. 


eiſtge⸗ 


Schrimm, den 5. Mai 1874. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
II. Abtheilung. 


Königliche Direction der Wan pete Wenke 
N Ventenbanlt 15 Nr. 4 ene n Aenne 
efannimachung. 


Zum Verkauf des in den Artillerle⸗ 


un 
ID 


qu. ß den Namen des Carl Fried⸗ 
rich Eichhorſt und deſſen Ehefrau Er⸗ 
Depots zu Thorn und Graudenz be⸗ neſtine geh. Piehl eingetragene Bauern⸗ 

findlichen alten Gußeiſens in Geſchütz⸗ gut, welches mit einem Flächeninhalte 
röhren und Eiſenmunition p. pr. 12,100 von 78 Hektaren 46 Aren 50 Duadrat- 
Str. und des alten Schmiedeeiſens in meter der Grundſteuer unterliegt und 
800500 und kleinen Beſchlägen p. pr 
00 Etr., haben wir einen Submiſſions⸗ 
Termin auf, N 


Donnerſtag, 28. Mai er, 

Vormittag 10 Uhr, 

im Büreau des hieſigen Artillerie⸗De⸗ 

ots anberaumt, bis zu welchem ver⸗ 

iegelte Offerten mit dem Vermerk: 
„Submiſſion auf Ankauf 
von altem Sijen" 

bei uns einzureichen find. 

Die Bedingungen 1 in dem hie⸗ 
ſigen und dem Artillerie⸗Depot zu 
Graubenz aus. 

Abſchrift derſelben wird gegen Copi⸗ 
alien und Poſtvorſchuß überſandt. 

Thorn, den 6. Mai 1874. 


Artillerie - Depot. 


2148/00 Thlr. und zur Gebäudeſteuer 


veranlagt iſt, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation am 


16. Juli d. J., 
Nachmittags um 3 Uhr 
ſteigert werden. 


des Zuſchlages wird in dem auf den 
17. Juli d. I, 
Vormittags um 9 Uhr 


Gerichts anberaumten Termine öffent⸗ 
lich verkündet werden. 
Wreſchen, den 1. Mai 1874. 
Kögtgliches Kreisgericht 1. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


2 dem, zur Herrſchaft Zakrzewo ge 
von Budzikowo Band 2 Blatt 337 hörigen Vorwerke Namionek 


pletten Geſchirten, 2 Deichſel; bet 
riemen und 2 9 ; 
ſtohlen worden. 


mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 


mit einem Nutzungswerthe von 98 Thlr. 


in Budzitowo an Ort und Stelle ver 
„Der Beſchluß über die Ertheilung| 


im Geſchäftslokale des unterzeichneten pere verhilft, erhält für 
177 Arch Qi 
ben eine Prämie von 20 


Königl. Diſtrikts⸗Rommiſſar. 


Bekanntmachung. 
In der dense Nacht find auf 


Wagen. u. Möbel. 
Auktion. 


Verzugshalber werde ich Frei⸗ 
den 15, von 9 Uhr ab im 
Sapiehuplatz Nr. 6 2 verdeckte 


alftern ge⸗ Kalkwagen in gutem Zuſtande, 
National der Pferde: 2 Decimalwaagen, eine 
1. ein Füchswallach, 5. 1 Häckſelſchneide⸗Maſchine, 
850 ohne Abzeichen, 7 eine lite Partie Möbel, als: 
aht alt, ine Plüſchgarnitur, Spiw 
2. ein dunkelhrauner Wal⸗ 5 5 ſchga futur, | 
lach, 5“ 1“ groß, 4 weiße 
Füße, Zungenſtrecker, 
eine Schimmelſtüte, grau 
geſprenkelt, 211“ groß, 
10 Jahr alt. 
r zur Wiedererlangung dieſer 


Ai derſel⸗ 
8 bir. 
Klecko, den 12. Mai 1874. 


drei Ackerpferde mit come 


Teppiche und verſchiedene andere Gegen⸗ 

gates gegen gleich baare Zahlung ber⸗ 
dhe. 1700 750 

Katz, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Mus Kaen. 


ſtattfindende Nähmaſch.⸗Aucti 
Wil elmsplatz 15 kommen auch 
2 Drehbänke u. Werkzeuge 
zur Verſteigerung. 
Katz, Auktions⸗Kommiſſarius. 


on, 


Profe. 


Ausztleh⸗ und andere Tiſche, Stühle, f. 


Für die am Freitag Nachm. 3 Uhr 


Deklarationsgeſetz zum Maigeſetz über die Vorbildung und Anft 
der Geiſtlichen unverändert an. Die „Prov.⸗Correſp.“ hebt die große 
prakliſche Bedeutung der von Lord Derby im Oberhauſe abgegebe en 
Erklärung betreffs der bindenden Kraft der von England abgeſchloſſene 
Verträge hervor, womit augenſcheinlich auf die Neutralität Luxem⸗ 
burgs und Belgiens hingewieſen iſt. Ein Angriffskrieg Frankreichs 
gegen Deutſchland ſei, ſeit Metz und Straßburg ſich in deutſchen Hän⸗ 
den befinden, erſchwert. Gegenüber etwaigen Verſuchen der franzöſt⸗ 
ſchen Kriegspartei über Belgien und Luxemburg unter Mißach⸗ 
tung der Neutralität vorzugehen, ſei Englands bekundeter feſter E 
ſchluß, für die Verträge einzuſtehen, bedeutſamſt. England trat dam 
thatſächlich der Friedenspolitik bei, welche Deutſchland und die befreun⸗ 
deten Mächte gemeinſam anſtreben. N 
Madrid, 13. Mai. Die „Gazeta“ publizirt die Zuſammenſetz 
des neuen Miniſteriums: Zababar (Präſident), Sagaſta (Sri 
minifter), Ullne (Miniſter des Innern), Camacho (Minifter 
Auswärtigen), Alonſo (Finanzminiſter), Martineg (Juſtizminiſterh, 
Colmenares (Handelsminiſter), Romero (olonialminiſter), 
Rodriejuez Arias (Marineminiſter). 7 
New York, 12 Mai. Aus Chili wird gemeldet, der englische 
Miniſterpräſtdent habe die Regierung von Chili aufgefordert, den 
engliſchen Kapitän Hyde, der wegen angeblicher Verſchuldung dez 
Untergangs des Dampfers „Taina“ verhaftet war, ſofort freizulgſſeg 
und ihm eine Entſchädſgung von 25,000 Pfund zu zahlen, widrigen 
falls der Miniſterpräſtdent die Päſſe verlangen würde. Es heißt, es 

eee . 


Nochmals der Gräber Rabbiner! g 
In No. 292 Ihres geſchätzten Blattes iſt im Großen und Ganzen 
der Unſinn, welcher der Bewegung nach Grätz zu Grunde liegt, richig 
gekennzeichnet. Dagegen kann ich leider die darin ausgeſprochne An⸗ 
ſicht als zutreffend nicht erachten, daß die Beſuche dem Herrn Rabbiner 
nicht angenehm ſind und daß dieſen ein Damm nicht entgegengeſe 17 
werden könnte. So lange der Herr Nabbiner das Werk en verkauf, 
das ihn als Wunderdoctor und Wundermann auspoſaunt, fo lange et 
Amulette verkauft, die als univerſelle Wunderſchutzmittel gelten ſole 

jo lange muß die erwähnte Anſicht, nach meinem Dafürhalten als un 
richtig bezeichnet und ihm in Bezug auf ſeine geprieſene Uneigennligig | 
keit auch zugerufen werden: „die Botſchaftt hör' ich wohl, allein mm 
fehlt der Glaube.“ Wie? es ſollte kein Mittel zur Abwehr dieſer Be 
ſuche geben? Iſt es nicht das Einkachſte in der Welt, daß der He 0 
Rabbiner ihnen den Zutritt verſagt? Wer wird es wagen, ſobald er 
es ſich ernſtlich verbietet, feinen Hausfrieden zu ſtören? Und läge hierin 
nicht wenigſtens nachträglich eine Löſung des Widerſpruchs ſeiner 
Worte mit feinen Handlungen? Ich höre zwar aus zuverläſſigek 
Quelle, daß religiöſe Bedenken ihn beſtimmen, Rathſuchende nicht zu 
rückzuweiſen. Aber, da möchte ich mir erlauben den Herrn Rabbiner 
auf den Vers 126 des Pfalms 119 und deſſen talmudiſche Deutung hin 
zuweiſen, daß ſelbſt ein bibliſches Geſetz außer Kraft geſetzt werden 
darf, wenn die Zeit es nothwendig erheiſcht. Wie kann hier ſein Ver 
halten beſchönigk werden? Steht hier der höchſt fragliche Nutzen feiner 
wie alle der Art mit der größten Vorſicht ertheilten Orakelſprüche um 
im entfernteften im Verhältuſß zu den nachtheiligen Folgen, die daran 
entſpringen, da der Verdummung und dem Aberglauben Thür und 
Thor geöffnet werden? Ich möchte wahrlich den Lohn mit ihm nicht 
theilen, den er in religibſer Beziehung von feinem Verhalten ſich ver 

ſpricht! Man ſagt mir auch, daß mißliebige Beſprechungen über ſein 
Thun dem Herrn Rabbiner nicht zugänglich ſind. Er ſeſbſt ſoll dent 
ſche Zeitungen nicht leſen und ſeine in Uneigennützigkeit für das Wohl 
der gefunden und leidenden Menſchheit begeiſterte, „Nummern“ per 

theilende nächſte Umgebung mache ihn darauf nicht aufmerkſam. Abe 
Ihr Herren in Grätz, die Ihr, wie ich es weiß, in Eurer Inte 
dieſem Treiben abhold ſeid, warum begebt Ihr Euch nicht zum H 
Rabbiner einzeln oder zuſammen und ſagt ihm: Herr Rabbiner, 


of 


dieſe wandernde Krankheit in unſern Gegenden anſteckend nicht Mi 
ſich greife. Aber vielleicht gelingt es auch Ihrer eindringlichen M 
nung, des Verſuches iſt es gewiß werth, daß der Herr Gratzer R 
biner in der angegebenen Weiſe mit einem Schlage der leidigen Sa 
ein Ende macht. Dr W. 1 
hwendiger Verkauf. Nothwendiger Verkauf 
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Das dem Gutsbeſitzer Thadäus Das in der Ortſchaft Lagiewi 
Ziolkowski gehörige, zu Jagnie⸗ sub Nr. 1 belegene, im Grund buche 


von Eagiewki Band 4 Blatt 1 geg 
ſtück, das mit einer Geſammtfläche von ei den Namen des Chriſtoph 
174 Hektare 55 Ar 70 Quadratmeter Eichhorſt und deſſen Ehefrau Char 
der Grundſteuer unterliegt und mit lotte geborene Eichhorſt eingeln 
einem Reinertrage von 288,5 Thlr. ae Bauerngut, welches mit einen 
zur Grundsteuer und einem Nutzungs⸗ Flächeninhalte von 27 Hektaren 9 
werthe von 88 Thlr. ne Gebäudeſteuer Aren 70 Quadratmeter der Grund 
veranlagt iſt, ſoll in nothwendigerſteuer unterliegt und mit einem Grund. 
Subhaſtation ſteuer⸗Reinertrage von 998½% Th 


| 7 und zur Gebäudeſt it einem 
am 17. Juli 1874, Nuhun swerthe ara be. were 
Vormittags 11 Uhr, 


5 0 im Wege der nothwendigen 
5 105 bl 1 1 11 u 1 16 12 10 
un [vi rtheil über die Ertheilun u 10 “| 
oder Verſagung des Zufchlages 9 am 7 Juli 1874, 
Abhaltung des Termins ſofort ver⸗ Vormittags um 11 Uhr, 


kündet werden. 5 1017 f a 
Auszug aus der Steuerrolle, Hypo⸗ ae e 190 


thekenſchein, Abſchätzungen und andere b 9 1 
dae Grunbſeſg betreffende Machweiine|pes Juſchlcgeh wichen den auf den 


gen, deren Einreichung jedem Suh⸗ 7 
e e geſtattet iſt, 17. Juli 1874, 
Vormittags um 11 Uhr, 


ingleichen etwaige beſondere Bedingun⸗ 
gen können im Bureau III. eingeſehen 5 f 
im Geſchäftslokale des untecze 
Gerichts anberaumten Termine öffent. 


le t den alle D 

eichzeitig werden alle Diejenigen 

digen i lich verkündet werden. 
Wreſchen, den 1. Mai 1874. 


welche Eigenthum oder anderweite zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintra⸗ \ i 

Königliches Kreisgericht II. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


ung in das Hypothekenbuch bedür⸗ 
ende, aber nicht eingetragene Realrechte 
Die Wirthſchaft zu Dyslek 
Nr. 6, bei Trzemeſzno, von 


eltend zu machen haben, aufgefordert 
ieee ehe Mikluſtor i 

113 Morgen Gerſtland, an 
der Chauſſee, iſt aus freier 


ſpäteſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
Hand zu verkaufen. 6 


zumelden. 
Trzemeſzuo, d. 12. Mai 1874 


wWiee unter Nr. 1 belegene Grund⸗ 


Gneſen, den 8. Mai 1874. 
Königliches Kre's= Gericht. 
Der Subhaſtatlons⸗Richter. 
Buſſe. 


e. 


Eine Reſtauration mit Ausſchank, 
Billard, Kegelbahn und Gartenbenutzun 
iſt ſofort zu verkaufen. Näh. Kommiff. 

Scherek, Breiteſtr. 1. 


F 


ene e Nee 9 en 
3 5 . ; 


du. l zur Yofcherdeting __| 


onkurs-Eröffnung. ] Konkurs-Eröffnung. | „Ya rlrhiner-Sitenfiaßn-| 
Königl. Kreisgericht zu Poſen, Königl. Kreisgericht zu Poſen, Breslau Wee haft Eiſ end ah n 


Erſte Abtheilung. Erſte Abtheilung, 
Poſen, den 4. Mai 1874, Poſen den 11, Mai 1874, Die Aktionäre der Breslau⸗Warſchauer⸗Eiſenban⸗Geſellſchaft werden hier⸗ 
durch in Gemäßheit des § 31 des Statuts zu einer 


Mittags 12 Uhr. Mittags 12 Uhr. 
außerordenkl. General- Berfammlung 


VBeliannkmachung. 


Ertra⸗Vergnügungs⸗Züge nach Berlin. 


gen Verwalter fer 

aſſe iſt der Kgl. Auktfonskommiſſar 
gulwig Manbeinter zu Poſen 
bestellt. Die Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners werden aufgefordert, in dem 


auf den 21. Mai 1874, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Kommiſſar des Konkurſes im 
Gerichtszimmer Nr. XI. anberaumten 
ermine ihre Erklärungen und Vor, 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes 
Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters event, 
eines einſtweiligen Verwaltungsraths 
ugeben. 0 
len, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas an Geld, Pa ieren oder an⸗ 
deren Sachen in Beſſtz oder Gewahrſam 
aben, oder welche ihm etwas verſchul⸗ 
15 wird aufgegeben, nichts an denſel⸗ 


orden. 
Zum einſtweili 


r das Vermögen der Kaufmanns] neben das Vermögen des Buch händ 
be itebefgere Heinrich Wilck lers ge be in 
u Poſen und Neüdorfebe Schwer der Taufmädiſche Koi ung Bun 19 f 15 Fun 
fm ift der kaufmänniſche Konkurs er- der Tan der Jahlungsei eröffnet un auf Mo ntag, den 10 Jun d. 5 Vor⸗ 
lung auf den 2. Mai 8 feſdeſeztſberzean Kasten leer der mittags 10 Uh, Freikag vor Pſingſten, 22. Mai d. J. 
Maſſe tft der Kgl. Auktionekommiſſar 5 2 8 ! 30 7 eee 
Audwig Manheimer zu dam s Poln 0 Wartenberg, werden drei Extrazüge, und zwar von Danzig Thorn und Königsberg A 
beſtellt. Die Gläubiger des Gemeine 1 8 ee 11 5 EN 3. Wagenklaſſe nach dem 
am Schluß angegebenen Fahrplan abgelaſſen werden. 8 “a 
R eingeladen. die P 
auf den 28. Mai 1874, 8 De der Verhandlung ift: ſämmtlichen Stationen auf, auf welchen er nach dem Fahrplan paß ; 
Vormittags 11 Uhr, 1) Genehmigung zur Abänderung des Geſellſchafts⸗Statuts, wie ſolche von Der von Thorn abgehende Extrazug Nr. 2 nimmt die Daflagiere von 
vor dem Kommifſar des Konkurſes im des Herrn Handelsminiſter Exeellenz in den der ordentlichen General. den Stationen der Strecke Thorn Bromberg⸗Schneidemühl⸗Lands⸗ 9 
Gerichtszimmer Ir XI. anbergar en Verſammlung am 10. April er. Tundgethanenen Reſkript vom 28.|berg auf, auf welche er nach den Fahrplan hält. i ; 9 
Ane ihre Erklärungen en Vor⸗ März er verlangt wird, um in Uebereintimmung mit den Beſtim⸗ Der von Königsberg abgehende Extrazug Nr. 3 nimmt die Paſſagiere 
; 5 5 85 eines Aufſichtsrathes und eines Vorſtandes leziehungsweiſe einer Direktion Außerdem nehmen der zweite und dritte Extrazug — ſoweit Platz vor⸗ 
an bie 15 ak 11 55 vorzuſehen. 0 | a handen iſt — auch auf den übrigen Stationen, auf welchen ſte nach dem Fahr⸗ 
eines einſtweili 1 Derkaltun Sache 2) Wahl von Aufſichtsraths⸗Mitgliedern. plan halten, Paſſagiere auf, 71 65 90 i 
1 0 05 gen görgth Zur, Theilnahme an der General⸗Verſammlun; find nach $ 34 des Statuts Sämmtli e Züge befördern nur Vaſſagiere 
; bis ſpäteſtens 3 Tage vor der Generel-Verfammlung. alſo nach Berlin | 
ner etwas an Geld, Papieren oder an⸗ amlliche Beſchei ; \ 3 5 ; ö 1 
& N45 peinigungen von Staats- oder Kommunal⸗Behörden über die dort 3 leich fit ? 
er Sr rn deponirten Aktien der Breslau-Warſchauer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft unter Ginelift um die Hälfte ermäßigt, indem nur der Satz der einfachen Tour nach 
Nun etre auf 5 bey, ich 11 90 reichung des Nummern ⸗Verzeichniſies bei unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt Berlin zur Erhebung kommt. 5 N 
fee e 10 18 10010 e San u, = Be he Die BMüdkehr von Berlin kann vom 23. Mai 
ö als Quittung u e ie Pag 9 5 2 e 
g und gleichzeitig als Legitimation zum Eintri cr. ab dis einſchließlich den 8. Juni cr. mit jedem fahre 


et und der Tag der Zahlungsein⸗ der Tag der Jahlungseinſtellung auf 
ſchuldners werden aufgefordert, in dem in Czeſch's Hotil, ; 9 5 . 
Der von Danzig abgehende Extrazug Nr. 1 nimmt die Bil von 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes mungen des allgemeinen Deutſchen Hanzelsgeſetzbuches die Beſtellung von den Stationen der Strecke Königsberg⸗Dirſchau auf. 
Allen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ bis inel 11. Jun er., Abends die Aktien oder an Stelle derſelben oe e dad sata d wi e c e fee e 
ben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ Verſammlung dient und zur Empfangnahme be Stimmzettel berechtigt. mögen Bugs (ect ber Sourtergigg und der Schelle Hilde 19 5 


Beſitz d ſtände Hände bis zum 
bonn Befip ber eee . Fun e. emnſchließzlich 


5. Mai c. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwalter der 
ee oder dem Meiler der Maſſe 11 15 machen und Alles, 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
mit Vorbehalt 255 etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben 
Pfandinhaber und andere mit denſelben ſchuldn eh be Gläubiger des Gemein⸗ 
leichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 5 ners haben von den in ihrem 
19 5 haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur 


indli andſtück Anzeige zu machen. 
9 A en. 1 . 1 0 werden alle Diejenigen, welche 


e alle Diejenigen, welcheſan die Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗ 

an die Maſſe Anſpriſche als Konkurz⸗ gläubiger machen wollen, hierdurch aufe 

gläubiger machen wollen, hierdurch auf. gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mö⸗ 

gefordert, ihre Ansprüche, dieſelben mä⸗ gen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 

gen bereits Feen 10 5 oder nat 10 Dem dafür verlangten Vorrecht 
it dem dafür verlangten Vorre is 

10 5 0 13. Juni e. einſchließlich 


. Juni e, einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
bel uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung] der ſämmllichen. innerhalb der ge 
der ſämmtlichen, innerhalb der gedach⸗ dachten Friſt angemeldeten Forderungen. 
ten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beitellung des 


15 nach en zur Dee des] definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

definitiven Verwaltungs: e-junale 8 1 ö bei dem Unterzeichneten zu haben find. Dieſelbe empfiehlt ſich zur Vermitte⸗ 

auf den 20. Zuni 1874, Ae 110 5 lung 1 een 1 0 5 Ethel leder Auskunft bereit. 

275 5 ofen, den 9. Mai 1874. 

Vormittags 11 Uhr, vor dem Kommiſſar des Konkurses im 2 

vor dem Kommiſſar des Konkurſes im Gerichtszimmer Nr. XI. zu erſcheinen. Bernhard Ruth, 

Gerichtöginmer Nr. XI. zu erſcheinen. Wer jeine Anmeldung fehriftlich ein Hauptagent, 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein. reicht, hat eine Abſchrift derſelben und üplagent, 
Gr. Nitterſtraße 2. 


reicht i i ihrer Anlagen beizufügen. 
zicht, hat eine Abſchrift derselben und ih Ss 8 zufüg A = 
16SDAaGEN. 


ben ce beigen he nenn Abele feinen Wehe 
unſeem Amtsbezirke feinen Sl 10 muß bei der a n er 1 
e Jene |n nennen abet au Bert Te und 1 Made 3 
Ah haften oder zur Praris bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ Hotel und Badehaus Nömerbad, 
heehigten autwärtigen Vevollmächtigten ten befdler und zu den Alten angel dicht am Kochbrunnen und der Trinkhalle, in der Nähe 
des Curhauſes und des Theaters. a 
Beſitzer A. Herber empfiehlt ſein comfortable einge⸗ 
richtetes Hotel und Badehaus mit 120 Zimmern und 
Salons — Mineral⸗ und Süßwaſſer⸗Bäder und Douches, 
gute Küche, aufmerkſame Bedienung, ſolide Preiſe. 


beitellen und zu den Akten anzeigen. gen. Denjenigen 1 welchen es hier an 
1 
mn 1 
ilheim-Bad 


Denjenigen, welchen es hier an Be- Hekanntſchaft Fehlt, werden die Necht- 
önig 


Imntichaft fehlt, werden die Rechts- Anwälte Mehring und Mützel, 
hei Swinemünde: „Das preußiſche Oſtende,“ 


anwälte Mützel und Szuman und ſowie der Juſtiz⸗Rath le Viſeur hier 
unmittelbar am Strande der Oſtſee. Warme See: und Sool⸗ 


der Juſtizrath Gierſch hier zu Sach- du Sachwaltern vorgeſchlagen. 

waltern vorgeſchlagen. Ein ws) orw er ß 
bäder, ſowie Franzensbäder, Moorſalzbäder in 24 eleganten Bade⸗ 
zellen im Haufe ſelbſt, alle Mineralbrunnen in friſcher Füllung. Om: 


Be 5 in Schroda auf der Alt⸗Poſener Vor⸗ 
Auktion. tant, nahe des in Bau begriffenen 
Freitag, den 15. d. M. 
nibus am Landungsplatz. 
Nähere Auskunft ertheilen: Die Wohllöbl. Stuhr'ſche Buch⸗ u. 


bac 15 Morgen Acker u. Wie⸗ 
werde i ch im Auktionslokale fen, bedeutendem Torfſtich mit gutem 
St. Adalbert Nr. 50 früh 
Kunſthandlung (S. Gerſtmaun) U. d. Linden 61 in Berlin, 
ſowie die Inſpeetion des Etabliſſements. 


und geräumigem Wohnhauſe, guten und 
von 9 Uhr ab, Möbel, Gold 
Für den diesjährigen Wollmarkt werden wie im 


vollſtändigen Wirthſchafts⸗Gebäuden, iſt 
Theilungshalber aus freier Hand zu 
e vel kaufen. Nohere Bedingungen ertheilt 
und Silberſachen, Uhren einige Herr A. Swiniarski in Schrimm. 
pelze und Rauchwaaren, 10 
Mille gute Cigarren, alte 
Gold⸗ und Silbermünzen, 2 
vorigen Jahre die beiden großen Zelte der Oſtdeutſchen 
Yrodußten-Bank auf dem Sapieha- reſp. Kanonen⸗ 
Platze aufgeſtellt und Anmeldungen auf Lagerraum i 
durch die Unterzeichneten ſchon jetzt entgegengenommen. 


Haus zum Abbruch, 
Tonnen Heringe, Kleidungs⸗ 
»Vofen, den 9. Mai 1874. ſtbahn 


auf der Jeſuitenſtr. 12, iſt zu verkaufen 
ſtücke und Waſche ꝛc. gegen 
F 11 | | f 
Mein Spedition-Commiſſion⸗Geſchäft 


Gegen Rückgabe dieſes Duplikat⸗Depoſitions⸗Scheins erfolgt die Wieder⸗ f 
0 a 1 155 950 onen der betreffenden Wagenklaſſe befördert, angetreten werden. 


e ber . beziehungsweiſe De me 9 85 bee 1 : 10 IR NI 

Stntuts mit dem Hinzufügen a He alle Die Billets müſſen zur Rückfahrt der Billet- 

machten ſpäteſtens einen Tag vor der General⸗Verſammlung IE Expedition in Merlin zur Ahſtempelung vorge⸗ . 
legt werden und ſind nur für den durch die 
Abſtempelung bezeichneten Zug giltig. Eine 


reichen ſind. f 
Poln. Wartenberg, den 10. Mu 1374 
Unterbrechung der Fahrt auf einer Zwiſchenſtation behufs 
Fortſetzung derſelben mit einem andern Zuge auf Grund des Extrazug⸗Billets 


Der Verwaltungs- Nath. 
Oeſterreichiſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Heſellſchaft \ 

1 in Wi | iſt weder auf der Hinz noch auf der Rücktour 
geſtattet. 


5 ien. 
Erundkapiel: Zwei Millionen Gulden. 

Freigewicht für Gepäck wird nicht gewährt, x 
Die Reiſenden des von Danzig und Thorn abgehenden Extrazuges 


Eingetheilt in 4 Emissionen A 5000 volleingezahlte Aktien, 
2% wovon die erste Emission begeben. 5 
(Sonzefftonirt, für die königl. Preuß. Staaten laut Erlaß des Miniſteriums können Beſtellungen auf Couveats zur table d’höte auf Bahnhof Kreuz zum 
für die landwirthſchaftl. Augelegenheiten vom 15. Februar 1874.) n dienſtthuenden Schaffnern auf den Stationen Brom⸗ 
Die Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art zu den li⸗ zur unentgeltlichen Beförderung durch den Telegraphen 
beralſten Bedingungen und billigſten, feſten Prämienſätzen ohne N 5 g 5 
jede Nachſchußverbindlichkeit der Verſicherten, und bietet den meiſten Billets zu den Extrazügen werden am 21. und 22. Mai d. J. auf 
übrigen Geſellſchaften gegenüber weſentliche Vortheile. a den Stationen Thorn, Bromberg, Danzig und Königsberg 
Das Nähere beſagen die Proſpekte, weſche nebſt Antragspapieren auch ſchon am 20. Mai er verkauft. x 


on Danzig (Lege Thor) 5 
een, er 50 
= „ On. 
„Schneidemühl. 12 15 » Mittags. 
Ankunft in Krenz 1 40 ⸗Nachm. 

Abfahrt von Kreiz 2 8 
Ankunft in Berlin 7 
Extrazug Nr. 2. 
Abfahrt von Thorn. . . 8 Uhr 40 M. Vorm. 
5 „Bromberg 10 „30 ũ œ „ f 
. „Schneidemühl . 12 - 52 Mittags. 
Ankunft in Kreuz 2 10 ⸗Nachm. 
Abfahrt evon Kreuz; 2 35 
Abfahrt von Landsberg. 4 17 + 
Ankunft in Berlin; 8 — Abends. 
Extrazug Nr. 3. 
Abfahrt von Königsberg. . 6 Uhr 5 M. Nachm. 
. „Braunsberg. 7 54 Abends. 
s „ Elbinges „ein. 9 7 . 
. ieh l le ee 
„Landsberg. 87 Morgens. 
Ankunft in Berlin. . 12 10 Mittags. 


Der vollſtändige Fahrplan wird auf allen Stationen der Oſtbahn zur 
Einſicht ausgehängt. 


Bromberg, den 7. mai 1374 


h Direktion der 


Näheres ertheilt 
St. Ch. Orkowskl, 
gleich baare Bezahlung verſteigern. 
Al ene. 


Jeſuitenſtr. 1. 
Königl. gerichtl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Spezial-Arzt Dr. Meyer, Berlin, 

heilt Syphilis, Geschlechts- u. Haut- 

krankheiten in d. kürzesten Frist u. 
Kleie - Verkauf. as 
Am Montag, 1 

den 18. Mai er. 


Zur gefä 
Beachtung. an 


i g Die ſeit vielen Jahrzehnten über⸗ 9 777 8 0 e 
, Eompfeir: Br. Geberit, 23 a een mann] „6 Be 
neten Proviant⸗Amts eine Quantität 1 Pilen 4.0 Kr und Halder Silberne Medaille. In dem Tuch⸗ und Herren⸗ Silberne Medaille San Maithammel-Berfauf, 

ogmensäkleie, |1 Inn ede | zz, |" RA, Om. Am Montag 


v Garderoben - Gefchäft 


V. Tanmann, 
| z Friedrichſtr. 31, vis-A-visder Poſtuhr, 
ſſind zur Bade⸗Saiſon wieder vorräthig: 
0 Syriſche Mäntel, 


Nuſſiſche Kabaus, i 
Keile-, Stau- und Negenmäntel. 


a 
Ich habe mich in Klecko den 18. Mat, 
, Vormittags 10 Uhr, 
niedergelaſſen. g 0 
75 2 ſollen auf dem Gute Jacewo 
0. Hennig, bei Inswraclaw 150 Maſt⸗ 
Thier⸗Arzt I. Klaſſe. hammel in kleinen Abthei⸗ 
— — lungen öffentlich an die Meiſt⸗ 
Hut- u. Mützen⸗ Lager bietenden unter den im Ter⸗ 


Jußmehl, Spreu ze. öffentl 
ö 1 en ꝛc. öffentlich gegen] 
Reach baare Bezahlung verſteigert en 0 
Poſen, den 14. Mai 1874. | ; 


Königliches Proviant⸗Amt. 
FCC 


Guts⸗Kaufgeſuch. 


üter verſchied. Größen in der Prov. 


Poſen und Mer i e 
f e ear Privat⸗Entbindungshaus 
& 


‚Sachjen). 


gent. verb. Gefäll. Off F i 7 “ für fecrele Ent⸗ af NL e 5 1 het \ ö 6 1 r . 
Fa Be b hehe ende Shure Dr a. 2 40 Beſtellungen auf Anzüge werden prompt ausgeführt. 1 W. Ratsch, wine bekannt zu machenden 
eitung. poste restante Berlin. Dioden nach Auswärts franco. a Breslauerſtraße Nr. 3, Bedingungen verkauft werben. 


He 


ar Go Seeder Die Berliner 
Maſchinenriemen Vacanzen- ile 


MARIENBAD 


in Böhmen (Bahnstation). |in jeder beliebigen Breite werd „% VE 
Verſendung a been Material 5 ſeliden Preiſen 4 ius der Fabrik bietet allen Stellenſuchenden jeit 
Quellen⸗Produkte, als: der weltbekann⸗ angefertigt bei 0 ERDE | 5 5 ’ 
ten Glauberſalzwäſſer J. H. Kuttner, |$ Marſhall Sins & Co, Gainsborough, 
Kreuſthrunn Leder⸗Handlung, Gr. Gerberſtr. | ſowie 
8 un ja 2 5 ® 66 5 5 
Jerdinandsbrunn. Velz. u Juchſachen? „Buckeye“ Mähmaschinen 


der Waldquelle (gegen Katarrhe der 
Althmungsorgane), der Rudolphsquelle 
5 Heben Krankheiten der Harnorgane) des 
Er runnenſalzes, der aus demſelben ber 
reiteten Paſtillen und des Mineral⸗ 
moores, welcher an Eiſengehalt von kei⸗ 
nem anderen übertroffen wird. 
5 Der Bezug in Glasbouteillen iſt der 
beſſeren Conſervirung des Waſſers we⸗ 
ö gen vorzuziehen. 

Brunnenſchriften und Gebrauchsan⸗ 
n ſind gratis zu beziehen von 

er 


werden zur Anfbewahrung während des @ von Adrianſe Platt & Co., New-Vork, 
FIRE eee empfiehlt und littet um rechtzeitige Beſtellung 


W. Ratsch. 25 * | 

N Nr. 3. | ie’, Löhnert, 
Wollſchune Promberg, 

ſowie beſten verlängerte Gammſtraße. 


Wir dfaden 
in allen Qualitäten empfiehlt billigſt 
die Sack⸗Leih⸗Anſtalt 


Gehilfe findet dauernde Stellung beim 


1 


halts-Anſprüche find bei der Bewer⸗ 
bung anzugeben und Atteſte vorzu⸗ 


8 CHR 


ER = DE DEE nn ER : { 
heim, Geſchliffene Glaswaaren, 


5 Brunnen⸗Inſpektion. Kränerſtr. 9 namentlich alle Sorten Waſſer⸗, Wein-, Liqueur und 
. . Viergläſer liefert in feiner weißer Qualität, zu ſehr bil⸗ 


. Homöopathische & Großes Lager deutſcher, ligen Preiſen den Henn Wiederverfäufern die Fabrik 
i Rur! Amalisnhütte per Tandrzin 0-8. 


I franzöſiſcher und eng⸗ 
Priefliche Behandlung] liſcher N 


G 


* 


f nach eigener, seit 25 Jahren i Re N A me Ich ſuche für meine & 

= bewährter Methode. Mit ganz N f h) LA 4½ Jahr alte Tochter eine 

5 besonderem Erfolge ange- Ta b elt un 6 N U p 1 6 \\ | 1 N Bo 5 
N 1 4 


wendet: \ 
1. bei allen chronischen Ma- 
gen- u. Unterleibsleiden, 
2. gegen Hämorrhoiden, 
1 8. Syphilis u. d. Folgen, 
„Se 


DES INDES 
SPECIALITE DE 
Foulards des Indes et de Chine, 
43, rue de Grenelle-St.-Germain 


Nouleaur, 
in neueſten Muſtern em 
pfiehlt ; 5 


es 


und beſonders 6 8 


N 8 


n 


= 


Geübte Nätherinnen un 


Ein mit Foͤrtſchreibungs⸗Vermeſſün⸗ 
gen vertrauter, gewandter Kataſter⸗ 


Kataſter⸗Amt in Birnbaum. Ge⸗ 


Die Hofbeamtenſtelle un 
Pinne iſt vom 1. Ju i an 


a aufzuweiſen hat. Offerten bitte & 1 


TEE 


\ 


Hefterinnen für Wäſche 


Sen 
rk dauernde Befi chäftigung 


und 


Emma Lewinska, 
Theodor Auerbach, 


Verlobte. 
Wloclawek. 


jahre un 


hwächezuständen und 9 i - x zu richten nach Lazisk bei Gr.⸗ 
5 Nervenzerrüttung, a Auten] Mose, IE PARIS, ; 8 Gorzytz in Oberſchleſien. 
ee cen im Bazar. a regu toute sa BELLE NOUVEAUTE en FOU- . Sda von Zöden⸗Ko⸗ 
(H 12023) Specialarzt, 127 ͤ PAE DS DE LINDE pour Robes, tient a la dispo- &]ı niecpolsſia. 
ö Berlin, Neue Königstr. 33 245 985 4 a 
1 1 sition des Dames qui lui en feront la demande, sa eier e re 


8 190 eleg. Mppſtute 5 1 5 eine ache . 
uchsſtute ca. 2“ groß, beide Ajähr., zu mr 
verkauf. Näheres beim Brauekeibeſitzer Mureaugeh ilfe 


Hrn. Gumbrecht in Poſen. 


riche collection d'eéchantillons, contenant HUIT 


Eisſchränke 
1 & CENTS 6chantillons à choisir, expédiés franco. 


mit hermet ſchem Verſchluß | = f 0 
neueſte Gonftruction, in ver⸗ J Maison de confiance. — Prix fixe. 


8 5 ort ſofort oder zum 1. k. Mts. eintre⸗ 
ten. Gehalt bis 180 Thlr. Stellung 


Auf dem Dom. Mallnleſſchiedenen Größen empfiehlt — 
Im Verlage von Wedekind und dauernd. x 
Schwieger in Berlin, Zimmerſtraße 33, Ein verheiratheter, tüchtiger, fein 


bei Pleſchen ſtehen zum billigſt die Eiſenhandlung von M 17 I 
Verkauf: Ait An 6 ah 15 51 0 f 
Is. W iſt ſoeben erſchienen und durch Fach gehörig kennender, ſolider 


12 junge gemäftete Stiere, I. Krzy zanowski, auf friſchem Waldmeiſter — [elle Buchhandlungen zu beziehen. Dre er. 
250 Stück 4⸗ und jährig Schuhwacherſtr. 17. die große Rheinweinflaſcheſ Aus dem Nachlaß des Fürſten der 050 Maſchinen⸗Betrieb umzu⸗ 
Hammel, nach ba Kinder wagen 10 Sgr. erl. Glas, empfiehlt von, NRückter Mus tau. . |gehen weiß, und fich über feine Brauch. 
Schur abzunehmen. n aa con heute ab, die Conditorei Briefwechſeln Tagebücher! 
empfiehlt zu mäßigen Preiſen 5 d 


f 2 | 1 Bi . es 
Allan bei T orn. 5 7 . 4 Filzzer Jürſten Hermann von Pückler⸗ 
Es ſtehen zum on Louis Ühnstein, 2 am Markte g e von 


0 0 e LQ̃udmilla Aſſing⸗Grimelli. 
outhdown = Voll: ie Da a in 
0 25 9 hinen zur Fabri⸗ N Briefwechſel zwiſchen Pückler und 
85 kation von 5 ? j Ai 90 Enſe. 


bei Kiſchkowo. 


einen unverheiratheten 


Wirthſchafts⸗Inſpektor 


Galanteriewgaren⸗Magazin, 
Wilbelmsplatz 10. 


e 


Ende Mai wird der 4. Band zur 
Ausgabe kommen. (H. 12188) 


N 5 5 
(zweigute Apparate) liefert in anerkannt bewährter 
iſt zu verkaufen bei a lt 8 n 5 : ; 
E. Schubert in Oberſizko. ! . du Gu . Wach Amerika. 

In der hieſigen Gemeinde iſt ein noch r ERzERBE un #6 erika. 


gut erhaltener Fur das bevorſtehende] Von Stettin nach Newpork via Hull⸗ 


ge ehle meine Liverpool. a er 
Leichenwagen Fes enpfehie mei Sehen Mitch, mit. vofänbiger 
zu verkaufen. Darauf e Colonial⸗, Delikateſſen⸗ Beköſtigung 


Engliſche Eber 
und Säue 
von 20 bis 60 Thlr. 


5 Holländer Bullen, 


10 — 15 Monate alt, von 
90 bis 150 Thlr. 


EI. Weinschenck. 
Oberhemden, | für 
Nachthemden, ] Herren, 


St. Martin, Hohe Gaſſe 4, 3 Tr. 
Zur Stütze der Hausfrau wird ein 


ſtand wenden. 0 
Liſſa, Provinz Poſen, 12. Mai 1874. Ganz beſonders mache auf 


Der Vorſtand i die über 30 Jahre anerkannte 
der Hynagogen-Gemeinde. und bewährte 


Ir Marauarts Haupt⸗Hefen⸗Niederlage 8 


Anmeldungen nimmt entgegen 
Simon Bernſtein, 
Koſten. 


25 


J. Messing, 
erlin, Franzzſiſche Straße 28. 
kettin, Grüne Schanze 1a. 


0 5 11 ; ſowie gute Brettichneider,, finden 
Dam. nhemdea, Pepsin- on pupetetjom ee en e a 10 hohem Lohn dauernde Beſchäftigung 
Einſätze zu Hemden, 0 S. Alexander u e Gen sis 10 Sin A. Larz 
2 Manſchetten u. Kragen Dr. Linck’s 85 „ brunnen, Pferdeſtall, nn ir 5 e 


3 5 04 5 St. Martin Nr. 11. 
1 epsine! astillen. 5; Die Hefenbeſtellungen für 
Ationelſe Hilfsmittel bei — as 4 Ar 2113 
daun ebe vorräthig in DR das Feſt werden rechtzeitig 


Posen bei Apotheker R. 1 erbeten. 


Kirschstein. r TR TEE 
U 9 f W Vorter m Bier zu vermiethen Graben 25. 


Avis! Hochfeine Tafelbutter, friſch. von vorzüglicher Qualität Ein f. möbl. zweifenſtr. Zimmer zu 
echten Prima⸗Schweizerkäſeu. Sab, 1.0 Flaſchen für 9 Thlr. | erel. [permiethen Bergſtraße 9, drei Treppen. 
beſte Eitronen, vochrothe füße Himbeer⸗ 8 e Glas. Graben 3a iſt ein Platz, welcher ſich 

Kigletſchofff gut und billig zu Allem eignet, v. 1. Juli zu verm. 
L. Kletſchoff . 1 a we 5 Wilhelmspl. 1, im 3. St. 48, ift 

Fiſche! Leb. Hechte u. Zander Donnerſt. Oskar Bu ‚tel & 0. ein möbl. Zimmer zu vermiethen, 
Ab. 4 U. billigſt b. Kletſchoff. Haup « epot in⸗ und ausl. Biere. Ein! 27 8 75 1 n 
g 5 Poſen. Wilhelmsplatz Nr. 6.] Ein Bau⸗ oder Holzplatz zu ver⸗ 


©, . u V miet . Gerberſtr. 55. 
Käucher Aa chs! Für eine gut eingeführte i ee 1155 bach f 
in feiner Qualität ſehr billig! Mal, Cig arrenfabrik 


in, fette Flund Dück möblirtes Zimmer ſofort zu vermiethen. 

ger. u. marin, fette Flundern, Bück⸗ y. 1055 „ e e Zwei gut möblirte Zimmer, getheilt 

21 aße ieh: Mannheim's wird ein tüchtiger wo⸗ ; mg I 

linge u: g e zulo, | möglich mit der Branche bekannter oder zuſammen, find zum 1. Juni 
” e 4 1 


8 St. Martin 37, 3 Treppen zu vermiethen. 
8 g 1 
e Vertreter 


Maurer⸗ und Zimmermeiſter 
in Wreſchen. 


v. Michaeli zu vermiethen. 
St. Martinſtr. 4. . 
Serafin Michalski. 


Eine Gartenwohnung 


von 5 Stuben nebſt Zubehör iſt ſofort 


empfiehlt unter Garantie der Solidität 
zu billigem Preiſe. 

e e jeder Art werden prompt 
und ſauber effectuirt. 


F. W. Mewes, 
Wäſche⸗Fabrik u. Leinenlager, 
Markt 56. 


iſt, beide mit guten Zeugniſſen verſehen, 
ſuchen per Johanni Stellung durch 


Caarth's Miethsbureau, 
Wilhelmsſtr. 17, im Hofe dritter 
Eingang, 


Annahme für die Färberei u. chemiſche 
Waſch⸗Anſtalt von W. Spindler in 
Berlin bei N 
AIſidor Buſch, Sapiehaplatz 2. 

31 leinene Hemden, 

1wollenes Hemde 
ſind einem Diebe im Kobylepoler Walde 
durch den dortigen Waldwärter abge⸗ 
nommen worden. Dieſelben ſind auf 
dem Schulzenamt zu Kobylepole depo⸗ 
nirt und werden dem rechtmäßigen Eigen⸗ 
thümer gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 

gebühren ausgehändigt. N 

Der Ortsvorſteher. 


empfehlen 


lene Dienſtmädchen jeder Art. 


Eine anſtändige Frau in geſetzten 
Jahren, der die beſten Zeugniſſe zur 
Seite ſtehen, ſucht als Wirthſchafterin 


Nr. 2 bei Frau Lange. 


Ein 
Obermüller, 


| Sn mean für Poſen geſucht. 
\ J. v. Mieczkowki. Schöne Gute Referenzen 0 eller { . 5 Pi 
. 73 h f 7 felb tt Offerten unter . e Waſſerleitung, iſt zum 1. Oktober 1 a Au, 1 
Gartenmö 6 afelbuller Haafenftein & Vogler! Mannen de e 


iſt und in größeren Kunſtmühlen Un⸗ 
ng und Böhmens als ſolcher in 
Stellung ſtand, die beſten Zeugniſſe 
beſitzt, wäre geneigt, ſeine jetzige Stel: 
lung zu verändern und eine folche als 


in geſchmackvellen Maſtern 
und großer Auswahl em⸗ 
pfieblt zu billigen Preiſe, 
die Eiſenhandlung von 
T. Erzyzanowski, 
Schuhmacherſtr. 17. 


| Eine Parterre- Wohnung beſtehend aus 
4 Stuben nebſt Zubehör, ſich auch als 
Geſchäftslokal eignend, iſt von ſofort 
oder Johanni zu vermiethen Markt 60. 


mpfi ult ſtets friſch 100 Ha sen 
S. Alexander eingemachte Aan And 


diE Mieten) billig zu yes 
St. Martin Nr. IL dd dariätz. Zu erfr. b. Zinskowitz i. Victoriapark, 5 1 et he alı 
| ö im F i Obermüller in einer größeren Kunſt⸗ 
Sch li N 2 ir 20 Wee Ein möblirtes Zimmer nebſt mühle Deutſchlands anzunehmen. 
5 01 zen Re Gr. Gerberſtraße 46 ift eine Woh⸗ Alkoven iſt vom 15. d. Wis. ab zuf Gfl. Anträge mit M M. 288 bezeichnet, 
eine Wohnung von 4 Zimmern nebft nung von 4 Zimmern, Küche u. Zube⸗ permiethen. Näheres Breiteſtraße 20 4 an an Haaſenſtein K Vog⸗ 
Zubehör in der 1. Etage fof. zu verm. hör v. 1. Okt z. verm. Näh. daf. Comtoir von Rudolph Nabſilber. 


Dura und Berlaa von W. Deer & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


ler, Annoncenerp. in Prag, zu richten. 


tann beim DiſtriktsAmte Scharfen⸗ 


arkeit und Führung genügend auszu⸗ rt 
weiſen vermag, findet dauernde Stel⸗ 
lung auf dem Dominio Gr. Rybno 


Zum 1. Jun er. oder ſpäter ſuche 


und eine gute Wirthin, polniſche 


blut⸗Böcke Für Photographen! N 0 0 5 Preis 3 Thie. Sprache Yvinzung, Ochalt nach 
von 50 bis 80 Thlr. Eine vollſtändige Einrichtung 3 8 U € ä —— Hoi on Nord ee Poſen, 


Tiſchlergeſellen 
finden Arbeit in der Nöbel⸗ 
Fabrik St. Martin 71. 

Eine geübte Schneiderin ſucht Be. 
ſchäftigung in und außer dem Hauſe.) 


llen ji den u i Vor⸗ In. tprz ü i ä 8 alte 
wollen Nic an den unterzeichneten Vor Wein⸗ U. Bier⸗Handlung. Für Thaler a a 


Ein verh. herrſchaftl. Kutſcher, der 
gut 2= und 4⸗ſpännig fahren, auch rei⸗ 
ten kann, deſſen Frau perfekte Köchin 


Stübenrath, Breslau, Schuhbrückes . 


9 i 
weiſt nach tüchtige praktiſch⸗erfahrene 
Wirthſchafterinnen, ſowie gut empfoh⸗ 


auf dem Lande oder in der Stadt eine) 
ſelbſtſtändige Stelle. Zu erfr. Fiſcherei 


Mutter, Großmutter u. Schweſtet 


Wertha 


geb Goldſtein, 


Meldung hiermit anzeigen, 
Poſen, d. 13. Mai 1874. 


Die tiefbetrübten 
Hinterbliebenen. 


ſtag den 14 d. M. Nachm. 2 Uhr 
fett Trauerhauſe Schützenſtr. 251 
att. 


Allen meinen 


meinen älteſten Sohn, Kaufman 
Guſtav Pflaum im blühenden A 
von 25 Jahren am 8. d. Mts. 

entriß. 7 
Es bittet um ſtille Theiln 

deſſen Vater 

D. Pflaum, 

Kaufmann und Gaſthofsbe 

Neutomiſchel, den 12. Mai 187 


Se ra 7 e 
in Zolen 

Donnerſtag, 14. Mai 1874, 
Variſer Leben. 


8 


Franzöſiſchen des Meilhac u. Hale 
Muſik von J. Offenbach. 
Freitag, 15. Mai 1874. 


aus dem Polniſchen. — Deutf 
Alexander Roſen. 


8 Hierauf: 5 
Die Verlobung bei det 
aterne. 1 
Operette in 1 Akt. Muſik von 
J. Offenbach. 
In Vorbereitung: 


Alltimo. 


Lu 
Emil Daubers 


Thaler 22: S 


Induſtrie. 
Wonnerſtag, 14. Mat, Nachmitlig, 
von 4 Uhr ab: 
Concert 
im „Jeldſchloß.“ 
Ich zeige hiermit ergebenſt an, 95 


ſtruktion aufgeftellt habe. 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an, DW 


zin dem Etabliſſement 


Jahre die 


„Geſellſchafts⸗Abende⸗ 


freundlichſt einladet 5 
H. Heink 


Steben ac chen, 


Poſen, 


Geſtern Abend 9 Uhr verſchied fl 
nach langen Leiden im 51. Lebens 
075 innig geliebte Frau, 


Gedalfe 


was wir ſtatt jeder beſonderen 
Die Beerdigung findet Donner⸗ 


Freunden und Ba’ 
kannten die traurige Anzeige, daß nad 
Gottes unerforſchlichem Rath, der Tod 


Salſon⸗Ghender 


Burleske Oper in 5 Akten nach den 
h. 


Die einzige Tochter. 


Luſtſpiel in 2 Akten von Graf v. Frehth 


Maurer u. Zimmerleute, G 


ſtſpiel in 5 Akten von G. v. Mo 
VFVVVVCVCC 


gr. | 
Freitag: Ballet. Dazu: Herz Mm 
Die Direktion 


S 


ich mit dem heutigen Tage im Viktoria 
Park ein Billard neueſter Koe 


„Jerzycer Waſſermühle“ 


wie im vorigen, fo auch in diese 


jeden Donnerſtag ftattfinden und le 
es dieſelben am 14. Mai, wol 
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